No. 87. Mittwochs den 25. July 1821. 


* Bekanntmachung 
betreffend die diesjährigen Ferien und Ausſtellung der Koͤnigl. Kun ſt⸗ 
und Ban ⸗ Handwerks ⸗ Schule. . 
Da dle gewöhnlichen Sommer » Ferien bei der hleſigen Koͤnigl. Kunſt⸗ und Bau⸗Hand⸗ 
werksſchule mit dem 23ſten July d. J. Ihren Anfang nehmen und bis zum 23ſten Auguſt d. J. 
dauern; fo bleibt während dieſer Zeit der Unterricht in dieſer Lehranſtalt ausgeſetzt. Die Aus⸗ 
ſtellung der von den. Zoͤglingen derſelben gefertigten Arbeiten findet hingegen am 27[ften, 28ſten 
und 29ſten July d. J. in dem Univerſitaͤts⸗Bibliothek⸗Gebaͤude Statt. 5 
Ein jeder, der in der Bau⸗ und Handwerks⸗Schule als Eleve aufgenommen zu werden 
wͤͤnſcht und ſich dem Bauweſen widmen will, muß ſich nicht nur vor dem Wiederanfang des 
Unterrichts, nämlich bis zum 20. Auguſt d. J. oder andrerfeits bis zum 1. März k. J. wo ein 
neuer Curſus des arithmetiſchen oder geometrtſchen Unterrichts wieder anfängt, bei der Direk⸗ 
tion der gedachten Anſtalt melden, ſondern es muß auch ein jeder, der in dem archltectoniſchen 
und mathematiſchen Unterricht aufgenommen werden will, fertig leſen und ſchreiben koͤnnen, 
wenigſtens die gemeinen 4 Species In ganzen und gebrochenen Zahlen und die Regula de tri zu 
rechnen verſtehen; indem ohne diefe Kenntniß keiner angenommen werden darf. 5 
Nur mit den Maurern, Zimmerleuten und Steinmetzern wird ruͤckſichtlich der Zeit eine 
Aus nahme gemacht, da dieſe nicht eher zum Unterrichte in der Bauſchule kommen koͤnnen, als 
bis die Arbeit in freier Luft aufhoͤrt. Sie muͤſſen ſich jedoch zuvor einer Prüfung des Lehrers 
der ökonomiſchen Baukunſt und praktiſchen Geometrie unterwerfen, von welcher indeß . 
gen entbunden ſind, welche nur allein den Unterricht in den freien Handzeichnungen genießen 


ollen. x 
Uebrigens wird einem jeden Andern zur unerlaͤßlichen Pflicht gemacht: g f 
1) die mathematiſchen Vorlefungen zugleich mit den Vorträgen über. die uͤbrigen Fächer des 
Bauweſens zu hoͤren, und darf kuͤnftig der Beſtimmung und Willkuͤhr der Eleven nicht 
uͤberlaſſen bleiben, ob fie Mathematik hören wollen oder nicht. In ſofern nun zeither 
der mathematiſche Unterricht in gedachter Anſtalt nicht über den Bereich der ſogenannten 
reinen oder Elemenkar⸗Mathematik, als ſolcher für den Practiker berechnet, ausgedehnt 
worden iſt; fo wird auch dleſer ferner kur darin beſtehen, weil die allgemeine Arith⸗ 
metik bis zu den Gleichungen des erſten Grades und ſtereometriſchen Rechnungen über 
Flachen und Körper gerade das jenige iſt, was am meiſten geübt werden muß; da dieſe 


„„ 


u; 


Keuntalſſt für einen Vauhandwerker höͤchſt nöthig find, indem er ohne diefe auch dle 


g. woͤhnlichſte Aufgabe nicht 


u loͤſen im Stande iſt. 


2) Koͤnnen nur, wie oben erwähnt, im Anfange des arithmetiſchen ober geometriſchen Cur⸗ 
fſus Eleven zum mathematiſchen Unterricht zugelaſſen werden, es ſey denn, daß fie ber 
keits vorher mathematiſchen Unterricht genoſſen baden, 


Breslau den laten July 1821. 


Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
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Wlen, vom 16. July. f 

Nach Briefen aus Hermanſtadt vom zoſten 

v. M. war es dem Fuͤrſten Alexander Dpfilantt 
mit 3 bis 400 ſeiner Getreuen gelungen, un⸗ 
ſere Grenzen zu erreichen. Er befand ſich in 
einem Kontumazhauſe, und wurde in einigen 
Tagen in der Hauptſtadt Stebenbuͤrgens er⸗ 
wartet. Unſere milde Regierung hat allen fluͤch⸗ 
tigen Hetaͤriſten, welche ſich unbewaffnet 
an der Grenze in zahlreichen Haufen zeigten, 
den Eintritt in unſere Staaten, als letztes 
Aſyl nach ihrer ungluͤckſeligen Unternehmung, 
die das Mitgefühl der ganzen Chriſtengeit ers 
regte, nicht verweigert, dagegen aber den 
raubfuͤchtigen und niedertraͤchtigen Arnauten, 
Albaneſern und Wallachen den Eintritt ver⸗ 
ſagt. Die griechiſchen Fluͤchtlinge machen 
elne ſchreckliche Schilderung von den Ereigniſ⸗ 
ſen in der Wallachei. Alles wurde von den 
wuͤthenden Tuͤrken mit Feuer und Schwerdt 
verhecrt, Tauſende von Einwohnern ermordet 
oder in Sclaverei abgefuͤhrt. Die ſogenannte 
heilige Schaar von beinahe 1000 Mann iſt bis 


auf Wenige zuſammengehauen. Sie beſtand 


aus lauter griechiſchen Juͤnglingen, die auf 
fremden Univerfitäten ſtudirt hatten, und mit 
dieſer Bluͤthe Griechenlands ſinkt auch die 
offnun | ; 
Behr unterdrückten Nation. Man kann wohl 
ſagen, daß dieß der haͤrteſte Schlag fur ganz 
Griechenland war, und es iſt nach dieſen Er⸗ 
eigniſſen ganz natuͤrlich, daß überall Ein 
Schrei des Unwillens uͤber die Urheber dieſer 
Ereigniſſe ausbrechen muß. — In Bukareſt 
erfolgen taͤglich Hinrichtungen. Die Juden, 
in der Hoffnung nach Ausrottung der Griechen 
den Handel allein an ſich zu reißen, denunzit⸗ 
ren alle wohlhabende Griechen als Anhänger 
pſilanti's, worauf dieſe dann ergriffen und 
augenb ick ich hingerichtet werden. Ueberall 
iſt das boſungswort der Tuͤrken: „Tod allen 
Chriſten!“ Es ſollen ſich in der Wallachei 
gegen 100, Einwohner in die Walder ger 


der einſtigen größern Cioiſiſtrung 


fluͤchtet haben. In Tergowiſcht wurden gegen 
175 N und Kinder in den Saen rs 
rannt. a 

Von Odeſſa ſind hier Privatbriefe bis zum 
26. Juny angekommen, welche Nachrichten 
aus Tonſtantinopel bis zum 20. Juny bringen. 
Nach denſelben wurden fuͤnf Bhschöfe von der 
helligen Synode, welche ſich ſeit den ſchreck⸗ 
lichen Ereigniſſen in den Oſterfeiertagen ver⸗ 
ſteckt hatten, neulich entdeckt, und ſogleich 
aufgehaͤngt. Elnige Briefe von Conſtantino⸗ 
pel vom 19. Jun, welche nach Odeſſa gelangt 
waren, wollten wiſſen, die Pforte habe die 
letzten, von Odeſſa an den ruffifi Geſand⸗ 
ten Baron Stroganoff eingegangenen Briefe 
ee a 1 laſſen. 

„Die Niederlage der tuͤrkiſchen Flotte dur 
5 bei Mitplene ſcheint ſich zu > 

gen. 

Die Peloponneſer haben ein ſtarkes Corps 
durch den Iſthmus Über Livadia, Theben und 
Salona vorgeſchoben, ſind mit demſelben in 
Theſſalien elngeruͤckt, und haben ſich mit den 
Theſſalioten und Agraphioten vereinigt. Theſ⸗ 
falien iſt befretet. Von dort find fie bis 
nach Kofani, einer Stadt in Macedonien, 
vorgeruͤckt. Zwei Pdriotiſche Schiffe haben 
den Chriſten in der Gegend von Seres in Ma⸗ 
cebonien Krlegsvorraͤthe gebracht, die fi 
darauf bewaffnet und mit den Uebrigen ver⸗ 
einigt haben. 

Wie man veraimmt, hat die Pforte darum 
angehalten, daß ein anderer ruſſiſcher Ge⸗ 
ſandter an die Stelle des Herrn v. Stroga⸗ 
noff ernannt werde. F 


Frankfurt a. M., vom 14. July. 
Die an hieſiger Boͤrſe ſeit ein Paar Tagen 
verbreitete Nachricht von einer (vorgeblich) 
Statt gehabten Kriegserklaͤrung Rußlands 
gegen die Pforte ſcheint ſich, nach neueren von 
Wien hier eingetroffenen Handelsbriefen, blos 
auf eine Erklärung des ruſſiſchen Geſandten 
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Herrn v. Stroganoff an den Reis⸗Effendl, 
Und die von ihm dem Handelsſtande zu Odeſſa 
ertheilte Warnung, in ſeinen Speculationen 
vorſichtig zu ſeyn, zu reduciren. Von einem 
großen Wiener Handelshauſe iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß den Beſchwerden der ruſſi⸗ 
ſchen Legation zu Conſtantin opel bereits von 
der taͤrkiſchen Regierung Genuͤge geleiſtet ſey. 

Man will demungeachtet fuͤr beſtimmt be⸗ 
haupten, daß ein ruſſiſches Corps in die Mo⸗ 
dau elngeruͤckt fg. 

Die jüngften Nachrichten aus der Tuͤrkei 
haben auf den Cours der Staats papiere nach⸗ 
thellig eingewirkt; fie gingen faſt ſaͤmmtlich 
etwas zuruͤck. ö 


Von der Donau, vom 10. July. 


Handelsbriefe aus Wien und Dbeffa aͤußern 


fortwährend die zuverſichtliche Erwartung, 
daß es zwiſchen Rußland und der Pforte zu 
keinem Bruche kommen werde; die Fonds wa⸗ 
ren deshalb auch wieder etwas geſtlegen. 
Theodekty, Admiral der Griechen, und die 
Seeoberſten, hatten ſchon am 6. May, von 
Pdria aus, den griechiſchen Schiffen aus⸗ 
druͤcklich Seeraͤuberei unterſagt, mit der Dro⸗ 
hung: daß jedes Schiff, das chriſtliche Fahr⸗ 
zeuge antaſte, in den Grund gebohrt werden 
ſolle. ? 
Paris, vom 14. July. 


Der Seeminiſter erſtattete dem Könige uns 
term 1ſten d. M. Bericht über die vorläufigen 
Reſultate einer Expedition, welche zu Ende 
vorigen Jahres nach dem Fluſſe Mana im 


franzoͤſiſchen Gulana abgeſchickt wurde, um 


die Moͤglichkeit und Naͤtzlichkeit einer Coloni⸗ 
fation feiner Ufer durch enropäifche Landleute 
zu unterſuchen. Die Commiſſarien erklaͤren 

ch zu Gunſten der Unternehmung; ſie fanden 
im Innern des Landes, zwiſchen dem Mana 
und Maroni, fehr fruchtbare, weit ausge⸗ 
dehnte und zugaͤnzliche Landesſtrecken, in wel⸗ 
chen ſie proviſoriſch zwei Poſten zuruͤckließen. 
Die Hitze flieg nicht Über 22 Grad Reaumur, 
und man kennt in Guiana weder Orcane noch 
gelbes Fieber. 

Einer koͤnigl. Verordnung vom sten d. zu⸗ 
folge, ſollen 12,5 14,220 Fr. Rente, dem fönigl, 
Schatz gehoͤrig, am 9. Auguſt an den Meiſtbie⸗ 


tenden in einem einzigen Looſe weggeſchlagen 


werden; die Gebote werden bis dahin ſchrift⸗ 


lich und verſiegelt eingeſandt. 


Der General Rapp war im Dienſt bei Sr. 
Majeftät zu St. Cloud, als Sie eben früh- 
ſtuͤcken wollten; da erhielt er die Nachricht 


vom Tode Bonaparte's, die er Anfangs nicht 


glauben wollte; als er aber hoͤrte, daß der 
König fie ſchon die Nacht erhalten, konnte er 
ſich der Thraͤnen nicht enthalten, da er funf⸗ 
zehn Jahre Adjutant des Kaiſers geweſen. Er 
rief aus: „Ich bin kein Undankbarer — und 
trat ab. Se. Majeſtaͤt ließen ihn gleich nach 
der Meſſe zu ſich rufen und ſagten ihm huld⸗ 
reich: „Rapp, ich weiß, Sie find ſehr betruͤbt 
über die Nachricht, die ich erhalten; das macht 
Ihrem Herzen Ehre; ich liebe und achte Sie 
nur deſtomehr.“ Der General antwortete mit 
großer Bewegung: „Sire, ich danke Napo⸗ 
leon alles, vor allem die Achtung und Güte 
Ewr. Majeſtaͤt und Ihrer erhabenen Familie.“ 
Der geruͤhrte König theilte dieſe Antwort ſel⸗ 
ner Familie und den Miniſtern mit. 

Herr Calemard- Lafayette, welcher Ritter 
der Ehrenlegion geworden, iſt kein Sohn oder 
Verwandter des Marquis. : 

Der Aſſiſenhof zu Riom hat ſaͤmmtliche Ans 

eklagte wegen der „Conſpiratlon des Oſtens“ 
reigeſprochen. E 


Maziau iſt aus dem Gefängnig von St. Pes 


lagie nach dem Luxembourg gefuͤhrt worden; 

dort hatte er vor den Commiſſairen des Pairs⸗ 

hofes ein zweiſtuͤndiges Verhoͤr, worauf er 

wieder in das Gefaͤngniß zuruͤckgebracht wur⸗ 

de. — Die Gattin deſſelben, welche die nieders 

laͤndiſche Regierung für gut erachtet hatte mit 

ihm verhaften zu laſſen, iſt, ſo wie ſie mit ihm 

über unſere Grenze kam, in Freiheit geſetzt 
worden. ! 

Es if ungegruͤndet, daß zu Turin ſchon das 
Urtheil über den Fuͤrſten Ciſterng geſprochen, 
er im Bilde aufgehängt ſey u. ſ. w. 

Die Nachricht von dem Tode Bonaparte's 
bat auf feine hieſigen Freunde einen ſehr 
ſchwermuͤthigen Eindruck gemacht. Viele 
ſchmeichelten ſich noch immer mit der Hoffnung, 
ihn dereinſt wieder zu ſehen; Andere, die ihm 
ihr Glück ſchuldig find, koͤnnen ſich feiner 


nicht ohne Dankbarkeit erinnern, Wer zähle 


Alle, ſo er aus dem Staube zu Rang und 
Reichthum erhoben hat! Seinen Guͤnſtſingen 
gehören die ſchoͤnſten Hotels in der Vorſtadt 


with zu gn und Ich berlange daher, daß 


Saint⸗Hororé, ble an den eliſaͤlſchen Feldern 
Hinläuft. . 

La confession de Bonaparte, ein Blatt, 
das geſtern ausgeſchrieen wurde und viele 
Kaͤufer fand, hat zu Raufereien Anlaß gege⸗ 
ben, weshalb ſehr viele Patrouillen auf den 
Beinen waren, den Ausrufern das Handwerk 

zu legen. Die Polizei zeigt ſich bei dieſer Ge⸗ 


legenheit ſehr weiſe und unparthellſch, denn 


dieſes ausgerufene Produkt war vermuthlich 


gegen Bonaparte gerichtet. Allein fie will 

nicht, daß man unnuͤtzer Weiſe ſeine Freunde 
reize und kraͤnke; mit der Zeit wird ſich ihre 
Betruͤbniß von ſelbſt legen. Daß heute, als 
zum zgten July, patriotiſche Diners gegeben 
werden, und daß wahrſcheinlicher Weiſe des 
Vesſtorbenen dabei gedacht wird, laͤßt ſich 
nicht in Abrede ſteuen. 

An die Kroͤnung Ludwigs des Achtzehnten 
wird, wie es heißt, jetzt in allem Ernſte ge⸗ 
dacht. Seither war dieſer Ceremonie das 
-Dafeyn eines Pabſtlich Geſalbten hinderlich. 
Wenn nicht prächtiger, dürfte fie doch wohl 
geſchmackvoller ausfallen, als die engliſche. 


London, vom 13. July. 


Auf die geſchehene Vorſtellung der Lords⸗ 
Committee, daß die Königin kein Recht habe, 
gekroͤnt zu werden, haben Se. Maj. unterm 
“Toten dieſes gedachte Vorſtellung genehmigt 
und mithin das Anſuchen der Königin abge⸗ 
ſchlagen. a 
Hierauf hat bie Königin folgende Antwort 
an Lord Sidmouth geſandt: 

Brandenbpurgh⸗Houſe, vom 11. July. 
„Mylord! Der Beief von Ihrer Herrlich⸗ 
keit unterm geſtrigen Tage an Lord Hood Über; 
bringt mir den Bericht der Committee des 
Raths auf Mein Memorial an den Koͤnig, 
worin Ich auf Mein Recht, gekroͤnt zu wer⸗ 
den, Anſpruch mache, und da Ich nun finde, 
daß die Committee das Recht, welches Ich in 
Anſpruch nehme und das alle frühere koͤnigl. 
Gemahlinnen (ohne Aus nahme entſtehend durch 
den Willen des Monarchen) genoſſen haben, 
beſtimmt ablaͤugnet, fo finde Ich es noͤthig, 
Ew. Herrlichkeit zu benachrichtigen, daß es 
Mein Entſchluß iſt, am 19ten dieſes, dem 


Tage, an welchem die Krönung Sr. Majeſtaͤt 


Statt finden ſoll — bei der Ceremonie gegen⸗ 


mir eln anſtaͤndiger Platz angewi⸗ſen wird. 
a (Unterz.) Carolina R.“ 
Noch iſt keine Antwort hierauf erfolgt. 


Am ııten dieſes ward das Parlement von 
einer Commiſſion mittelſt einer Rede im Namen 
des Koͤnigs prorogirt. = : 

Herr Hume trat kurz vor der Prorogation 
des Unterhaufes noch auf und machte den Vor⸗ 
ſchlag, Se. Majeſtaͤt in einer Adreſſe zu bit⸗ 
ten, die Krönung der Königin als eine Ver⸗ 
guͤnſtigung zuzugeben, da der Gehelme Nath 
entſchleden hätte, daß Ihre Majeſtaͤt kein ges 
ſetzliches Recht dazu beſitze. Zuletzt beſchraͤnkte 
er feinen Antrag auf die Klage, daß die Koͤ⸗ 
nigin das einzige Mitglied der Königl. Familie 
ſey, der das Recht, bei der Kroͤnung des Koͤ⸗ 
nigs zugegen zu ſeyn, verſagt wuͤrde, und 
fragte: ob denn die hoͤchſte Unterthanin im 
Koͤnigreiche ausgeſchloſſen ſeyn ſollte, wenn 
jeder Pairin der Einlaß geſtattet ſey. Sein 
Antrag ward ohne Stimmenſammlung vers 
worfen. 

Der Ober⸗ Kammerherr hat am loten d. 
anzeigen laſſen, daß am alten Weſtminſter⸗ 
Hall zuletzt vor der Kroͤnung beſehen werden 
koͤnnte. Nach derſelben ſollen aber wieder 
Einlaß⸗ Billette ertheilt werden. Die Be⸗ 
ſuchenden waren ſo zahlreich, daß dadurch die 
Arbeiter gehindert wurden, ihre Arbetten zu 
vollenden, und da dies ſo ſchnell als moglich 
betrieben werden muß, weil wenig Zeit bis 
zur Krönung uorlg bleibt, ſo konnte das Pu⸗ 
blikum nicht mehr zugelaſſen werden. Der 
Thron, unter welchem der König während 
der Tafel- ſitzt, wird mit rothem Sammet aus⸗ 
geſchlagen und ſtark mit goldenen Treffen be⸗ 
ſetzt. Die beiden Seiten⸗ Logen auf der koͤnigl. 
Plattform ſind mit Scharlachtuch inwendig 
und auswendig ausgeſchlagen, und die Him⸗ 
mel tuhen auf aͤcht vergoldeten Pfeilern. Auf 
beiden Seiten du der Halle befinden ſich zwei 
Neihen Prichen, deren Sitze, fo wie die Stüh⸗ 
le, worauf die Geſellſchaft bei Diſche ſitzt, mit 
ſehr grobem ziegelrothem Tuche beſchlagen 
find; Übrigens iſt die innere Einrihtung der 
Halle nicht fa ſehr prachtvoll und elegant, als 
die hieſigen Blätter fie deſchrieden haben, Die 
vielen Anſtalten, welche außerhalb fuͤr die Zu⸗ 
ſchauer gemacht worden, die Buden, Geruͤſte 


und Gallerien, sieben die Nufmerkfanifeit des 
Fremden mehr auf ſich, indem das Ganze bel⸗ 
nahe wie eine kleine von Holz erbauete Stadt 
ausſteht. Die Eigenthuͤmer haben für ben 
Quadrat: Fuß 3 Pfd. Sterl. 15 Sh. Grund⸗ 
miethe bezahlt und nun auch den ganzen Platz 
bebaut. Die Buden fuͤhren eine jede einen 
beſondern Namen; fo giebt es che Royal So- 
vereign, the Royal George, the Eclipse, 
the Central Pavillion, the Gallerie etc,, und 
man hat berechnet, daß auf dieſen Plaͤtzen 
am Tage der Krönung 150,000 Perſonen ſicher, 
und ohne befürchten zu muͤſſen, gedrängt zu 
werden, der Prozeſſton zuſehen koͤnnen. Der 
Preis für einen Sitz iſt 3 Guinten. Damen 
und Herren koͤnnen abet nur im hoͤchſten 
Staate daſelbſt erſcheinen; erſtere ohne Huͤthe 
im Kopfputze und letztere im Ball⸗Anzuge. 
ie Bedeckung des Ganges, auf dem ſich 
die Prozeſſton von der Halle nach der Abtey 
begiebt, iſt bon ruſſiſchem Segeltuche, und es 
find 200,000 Ellen dazu verbraucht worden. 
Gegen eine Störung der Ruhe iſt hinlaͤng⸗ 
lich geſorgt; außer 3000 Mann Fußgarden 
und den Scotts Greys werden 7 Regimenter 
Cavallerie die Straßen in der Gegend von 
Weſtminſter⸗Hall und der Abtey beſetzt halten, 
fo daß der Pöbel gar nicht zugelaffen werden 
wird. Außerdem muß alle Deomanıy so Mei⸗ 
len um die Runde der Stast an dieſem Tage 
im Dienſte ſeyn, ſo daß durch telegraphiſche 
Nachrichten in Zeit von einer halben Stunde 
50, 00 Mann Truppen in und außerhalb de 
Stadt verfammelt ſeyn koͤnnen. . 
Taͤglich kommen hier mehrere hohe Fremde 
an, um der Kroͤnungs⸗Ceremonte beizuwoh⸗ 
nen. Am ııtend. Mittags um 1 Uhr kam 
ber Herzog von Cambridge an. Auch der Groß⸗ 
fuͤrſt Nicolaus von Rußland, der Herzog von 
Sachſen⸗ Meiningen, Fuͤrſt von Hatzfeld, 
Preußiſcher Botſchafter, und Lord Stewart, 
fliad hier eingetroffen. a 
Der Koͤnig hat es dem jungen Dymoke zu⸗ 
geſtanden, daß er die Stelle ſeines Vaters als 
Champion bei der Krönung vertritt. 

Am green lſt noch im Oberhauſe die Bill 
wegen Aufbebung der Abgabe auf Ackerpferde, 
nach einer ziemlichen Debatte paſſirt. N 

Beide Häufer des Parlements hatten ſich 
am loten noch mit einer Menge Bittſchriften, 
groͤßtenihells auf die nahe bevorſtehende koͤnigl. 


Kroͤnung bezuglich, beſchaͤftigt. Viele Schuld⸗ 
und andere Gefangene erſuchten unter andern 
um Erloͤſung bei dieſem erhabenen Anlaſſe. 
Am Sten hatte der Graf kiverpool dem Ober⸗ 
hauſe bekannt gemacht, daß der König geruhet 
habe, den Großkanzler, Lord Eldon, in den 


Grafen⸗Stand zu erheben, bei welcher 


Gelegenheit eine große Ceremonie Statt fand. 
Nachdem der Graf ſein Patent in Empfang 
genommen, kniete er auf die Stufen des Thro⸗ 
nes nieder und legte das Dokument einige 
Augenblicke auf dem Stuhle nieder, dann 
nahm er es wieder auf und verſnate ſich nach 
den Grafen⸗Sitzen, woſelbſt er ſich nlederlteß 


und feine Kappe auffetzte. Als er auch einige 


Zeit dort verwellt hatte, nahm er die Gluͤck⸗ 
wünſche feiner Freunde an und verfügte ſich 
wieder nach dem Wollſacke. a 

In dem nunmehr abgelaufenen erſten Quar⸗ 
tale dieſes Jahres zeigte ſich bei dem oͤffent⸗ 


lichen Einkommen ein Deficit gegen das vorig⸗ 


jährige Quartal von 407,893 Pf. St. 
Von Briſtol wird gemeldet, daß die Koͤnigin 


9 Meilen von jener Stadt einen Landſitz ger 
miethet hat, woſelbſt Sie einige Zeit des Som⸗ 


mers zubringen wollte. Ihre Majeſtaͤt machen 


jetzt die Runde und beſuchen alle kleinen 
Theater nach einander. 

Madame Catalani iſt bereits am gen d. 
von Paris angekommen, und wird am Mon⸗ 
tage, den 16ten d., hier ein Concert geben. 

Nachrichten aus St. Helena vom 15. Maß 
enthalten über die, am gten deſſelben Monats 
erfolgte, Beerdigung Bonapartes noch Fol⸗ 
gendes: „Der Leichnam deſſelben wurbe zuerſt 
in einen bleiernen Sarg gelegt und dann in 
zwei andere von Mahagonhyholz. Der Leichen⸗ 
wagen wurde von 4 Pferden gezogen, und in 
dem Gefolge befanden ſich der Marſchall Ber⸗ 
trand und Graf Montholon zu Fuße; dann 
kam ſein Pferd, von zwei Stallnknechten ger 
fuͤhrt. Hierauf folgte in einem Wagen Mada⸗ 
me Bertrand mit ihrer Familte, dann Lady 
Toter mit ihren Töchtern, faͤmnitlich in tiefer 


Trauer. Hierauf folgten ale Dfficiers 


von der Marine und dem Staabe der Garni⸗ 


fon, Sir Hudſon Lowe und der Admiral 
Die ganze Garniſon, 


der engliſchen Flotte. b 5 
3000 Mann ſtark, hatte die Hügel beſetzt und 
Floß ſich nachher an den Zug an. Als der 
Leichenwagen das Thal erreichte, wurde die 
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Reihe von 248 renadierd nach dem Begraͤb⸗ 


niß⸗Orte getragen, und während der Bei⸗ 
ſetzung wurden aus 11 Kanonen 3 Salven 
gegeben. Das Grab iſt 14 Fuß tief und mit 


einem breiten Steine bedeckt, welcher vermit⸗ 


telſt eiſerner Krampen feſtgemauert iſt, und 


eine Schildwache befindet ſich vor dem Ein⸗ 


gange des Grabmals. 


Sein Herz wuͤnſchten 
Bertrand und Montholon mit nach Europa zu 
nehmen; es iſt aber in Spiritus in einem ſil⸗ 


bernen Gefaͤße aufbewahrt, ſo wie ſein Magen, 


welcher ſich gleichfalls in einer andern ſilber⸗ 
nen Urne in Spiritus befindet, und beide 
Theile ſind, wie es heißt, mit in den Sarg 
gelegt.“ — Während feiner Krankheit klagte er 
beſtaͤndig uͤber Seitenſtechen, war aber ſelten 
zu bewegen, Medicin zu nehmen, indem er 
behauptete, ſeine Krankheit ſey unheilbar. Er 
beſchrieb die Schmerzen denjenigen gleich, als 
wenn man ein Meſſer in ſeinen Leib geſtoßen 


hatte und ſolches in der Wunde abgebrochen 
waͤre. 


n den letzten Tagen feiner Krankheit 
waren feine Augen beſtaͤndig auf das Portrait 
ſeines Sohns geheftet, welches auf ſeinen 


Befehl in dem Zimmer aufgehangen war. Alle 


religioͤſe Ceremonien waren ihm voͤllig gleich⸗ 
guͤltig, und er empfing das heilige Waſſer nur 
in der letzten Zeit, als ihn ſeine Beſinnung 
verlaſſen hatte. In ſeiner Sterbeſtunde waren 


ſeine erſten Worte: „Mom fils“ — nachher — 


„Tete - d’armee — und zuletzt „ France“! — 


Hierauf ſol er kein Wort mehr geredet haben. 


— Sein Körper war 85 ſehr fett, indeſſen nicht 
musculoͤs und von keinem ſtarken Knochenbau. 
Es befanden ſich an demſelben folgende Wun⸗ 
den: eine kleine am Kopfe, welche er von dem 
Spadon eines engliſchen Sergeanten in Toulon 


erhalten hatte; eine über dem Knie, entſtanden 


haben. 
anerkennen 


durch einen Schrammſchuß bei Regensburg, 
und eine andere tiefe Schußmunde am Schen⸗ 
kel, die er in Italien ertzalten hatte. — Eine 
kurze Zeit vor ſeinem Tode kritzelte er mit 
einem Fedecmeſſer ein N. auf eine Tabacks doſe 
und überreichte ſie dem Doctor Arnott vom 
aoften Regimente zum Andenken. Auch hat er 
dieſem Herrn 500 Napoleonsd'or hinterlaſſen. 


Faͤr feinen Kammerdiener Marchand ſoll er 


ehr geſorgt und ihn zum Grafen ernannt 
0 W und Montholon mußten ihm 
daß ſie den Marchand als Grafen 


en 


welches Bonaparte in ſeinem Hauſe nachge⸗ 

laſſen hat, ſoll, wie es 3 General 
Bertrand und Grafen Montholon zugefallen 

ſeyn. Dieſe beiden letzten Freunde Bonapar⸗ 

tes, Mad. Bertrand und die ganze Diener⸗ 

ſchaft werden mit dem Cameele, einem engliſchen 

Transportſchiffe, welches in 14 Tagen dieſe 

Inſel verläßt, nach England abgehen, woſelbſt, 

ſo wie es heißt, Graf Bertrand den Reſt ſei⸗ 

ner Tage zubringen wird. Eine ſehr ſchoͤne 

Tabacksdoſe, welche er vom Pap ſte erhalten 

hatte, hat Bonaparte der Lady Holland 

vermacht, und in derſelben auf einem Stuͤck⸗ 

chen Papiere ein Paar Worte zur Erinnerung 

an ihn geſchrieben. Der übrige Inhalt des 

Teſtaments wurde hier indeſſen geheim gehal⸗ 

ten. — Capitain Marryat hat die Gegend, 
wo Bonaparte begraben liegt, ſo wie auch 
— Prozeſſton des Leichenbegaͤngniſſes abge⸗ 
ze net. \ 

a vergangenen Freitage Abend kam der 
Roſar io, Capitain Marryat, von St. He⸗ 
lena in Portsmouth an. Dieſer Capitain 
hat obige Depeſchen über Bonaparte's Tod 
und die Nachricht uͤber die am 9. May Statt 
gefundene Beerdigung deſſelben an die hieſige 
Regierung mitgebracht, ſo wie er auch das 
Teſtament und die Übrigen nachgelaſſenen Pas 
plere und Schriften des Ex-Kaiſers uͤber⸗ 
bringt. — Napoleon hat alle ſeine Domeſtiken 
reichlich bedacht, beſonders aber ſeinen ge⸗ 
treuen Kutſcher, der ihm durch ſein ſchnelles 
Fahren einmal das Leben gerettet haben ſoll. 

Ueber Odeſſa erhalten wir Nachrichten aus 
Conſtantinopel vom 6. Juny, wornach die 
Freuden des Bairamfeſtes eine größere Nach⸗ 
ſicht der Polizei und in deren Gefolge auch 
wieder von Seiten des Poͤbels Pluͤnderung 
von Laͤden und Aufhören der Handelsgeſchaͤfte 
herbeig fuͤhrt hatten. Ein ruſſiſcher Kauf⸗ 
mann ward, vor ſeinem Hauſe ſtehend, von 
türfifchen Trägern erſtochen, was Gonftrens 
fen mit dem Baron Stroganoff zur Folge hats 
te. — In Smyrna waͤhrte am 20. May das 
Embargo noch fort. Es ging die Rede, daß 
Uneinigkeiten zwiſchen den Griechen auf den 
Inſeln ausgebrochen und ihre Seeleute wegen 
karger Bezahlung unzufrieden waͤren; die 
Griechen hätten die Chier Kaufleute um Geld⸗ 
vorſchuͤſſe angeſprochen, was dieſe hinzoͤger⸗ 
ten und am Ende weigerten. 5 


Madrit, sam 1. Sue 

Geſtern begab ſich Se. Maj. der König mit 
ber Koͤnigin und der geſammten koͤnigl. Famille 
nach dem Verſammlungs⸗Saal der Cortes, 
um dle Sitzung derfelben zu ſchließen. Se. 
Majeſtaͤt hielten dabei folgende Anrede: 

„Herren Deputirte! 

Ich habe abermals das Vergnügen, in dle⸗ 
ſem Congreß zu erſcheinen, der, voller Ein⸗ 
ſichten, Patriotismus und Tugenden, in der 
jetzigen Sitzung neue Bewelſe ſeiner beſtäͤn⸗ 
digen Aufmerkſamkeit fuͤr das oͤffentliche Wohl 
gegeben hat. Die Bemühungen deſſelben, um 
Unfere politiſche Regeneration zu vervollkomm⸗ 
nen, haben wo moͤglich noch Meine Erwartungen 
übertroffen. Die neue Einrichtung der Armee, 
die Verbeſſerung des oͤffentlichen Unterrichts 
und des Finanz- Wefens (hier folgen die ſpe⸗ 
ciellen Angaben) find ruͤhmliche Werke des 
Congreſſes. Ich . 75 dem Congreß Meine 
ganze Dankbarkeit fuͤr den Elfer und die Weis⸗ 
beit, welche er bei dieſen Maaßregeln ange⸗ 
wandt hat. 
wenden, ſie in Aus fuͤhrung bringen zu laſſen, 
ſo wie es die Wuͤrde derſelben und das conſti⸗ 
tutlonelle Syſtem erfordert, welche ich auf das 
Gewiſſenhafteſte werde beobachten laſſen. Eben 
fo ſehr danke Ich dem Congreß für dle Bereit⸗ 
willigkeit, womit er fuͤr die Beduͤrfniſſe und 
für die Wuͤrde Meines koͤniglichen Hauſes und 
Meiner Familie geſorgt hat. — Unſere Ver⸗ 
bältniffe des guten Vernehmens und der 
Freundſchaft mit den andern Maͤchten 
haben ſeit der Eröffnung der Sitzung keine 
Veränderung erlitten, und Ich werde ſie durch 


alle möglichen Mittel zu erhalten ſuchen, wel⸗ 


che ber heldenmuͤthigen Nation wuͤrdig ſind, 
die Ich den Stolz habe zu beherrſchen. — Der 
Tractat mit den vereinigten Staaten, 
wodurch unſere Streitigkeiten mit dieſer Re⸗ 
gierung durch Abtretung der Floridas bei⸗ 
gelegt find, iſt von dem Präfidenten derſelben 
ratificirt und die Ratiſicationen find am aaſten 
Februar ausgewechſelt worden. Ich ſchmeichle 
Mir, daß durch dieſen Tractat und durch dle 
Grenzbeſtimmung, welche von der beiderſeiti⸗ 
gen Commiſſtion geſchehen wird, unſere Ver⸗ 
haͤltniſſe mit den vereinigten Staaten kuͤnftig 
keine Veraͤnderungen erleiden werden. — Die 
Entſchloſſenheit Meiner Regierung und die edle 
und thaͤtige Mitwirkung Sr. Maf. des Königs 


Die Regierung wird Alles an⸗ 
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der Nlederlande ſetzen für jetzt unfeen Handel 


gegen jede Feindſeligkeit von Selten der Regie⸗ 
rung zu Algier in Sicherheit. — In Folge 
der neuen Ordnung der Dinge, die auf eine 
edelmüͤthige Art freiwillig von dem Köntg von 
Portugall und Braftlien angenommen 
worden, haben Se. Allergetreueſte Maſeſtaͤt 
den Entſchluß gefaßt, mit Ihrer Königlichen 
Familſe nach Liſſabon zuruͤckzutehren und den 
Kronprinzen als Vice⸗Koͤnig zu Rlo de Janeiro 
zuruͤckzulaſſen. Ich werde die Ruͤckkehr ge⸗ 
dachter Majeſtaͤt benutzen, um dle aufge⸗ 
ſchobenen Unterhandlungen in Betreff der Ber 
ſetzung von Monte⸗ Video und der oͤſtlichen 
Ufer; Gegenden des Plata-Stromes ſortzu⸗ 
ſetzen. — Ich habe den Cortes Meine Gefins 
nungen in Räckſicht von Neapel und Pier 
mont zu erkennen gegeben. Einkge Uebel⸗ 
geſinnte haben dieſen Er igniſſen in Beziehung 
auf Spanten eine Wichtigkeit beilegen wollen, 
die fie auf keine Weiſe haben konnten. — Das 
Innere des Koͤnigreichs genießt der 
Ruhe. Die einzige, nicht zahlreiche Bande 


von Factioniſten, weiche beſtand, iſt zerſtreut, 


durch die nachdruͤcklichen Maaßregeln der Re⸗ 


gierung und durch den Eifer unſrer Truppen 


geſchlagen word en. Es iſt zu hoffen, daß bei 
dieſem ſchlechten Erfolg der Factioniſten und 
bei der Verbeſſerung des oͤffentlichen Geiſtes 
man kuͤnftig ſolchen unſinnigen Unkerrehmun⸗ 
gen entfagen werde, die viel zu ohnmaͤchtig 
find, um den majeſtaͤtiſchen Gang unſeres Sy⸗ 


ſtems zu aͤndern. — Ackerbau, Kuͤnſte und 


Wiſſenſchaften empfinden ſchon die Verbeſſe⸗ 
rungen, welche fie dem conſtitutionellen Sy⸗ 
ſteme verdanken. Dieſe Verbeſſerungen wer⸗ 
den nun in der Folge zunehmen. Es iſt dies 


aber nicht die Sache eines Augenblicks. Der 


Saame, den man in die Erde ſtreut, bringt 
nicht gleich Fruͤchte in Einem Tage hervor. Der 
Handel wird verhaͤltnißmißig aufeluͤhen, bez 
fonders wenn ihm die Cortes unterſtuͤtzung 
geben und die ec Nation ihn durch eine 
ſolche Marine befchügt, wie er fie haben muß. 
— Ich werde alles Moͤgliche anwenden, um 
die Herſtellung der Ordnung in den Suͤd⸗Ame⸗ 
rikaniſchen Provinzen zu bewirken und Meine 
Regierung, die von den Cortes eingel den 
worden, die dleulichſten Mittel zum Glück je⸗ 
ner Provinzen vorzuſchlagen, wird dieſes un⸗ 
verzuͤglich und mit aller möglichen Großtnuth 
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thun. Die Spanſer in Gelben Welttheilen muͤſ⸗ 
a ſeyn, daß Ich nichts mehr als 
ihr Gluck wünſche, welches ſich auf die Inte⸗ 
erität der Monarchie und auf die Beobachtung 
der Eonftitution begruͤndet. — Wenn, wie Ich 
nicht zweifle, die naͤchſten Cortes das edle 
Beiſpiel der jetzigen in Hinſicht ihres Re⸗ 
ſpects, ihrer Ergebenheit gegen den Thron 
und ihrer Liebe zum Vaterlande nachahmen, ſo 
werde Ich hald das Vergnügen haben, in al⸗ 
len ſeinen Theilen jenes Syſtem befeſtigt zu 
ſehen, welches der einzige Gegenſtand Meiner 
Wuͤnſche iſt.“ s 
Der Praͤſtdent der Cortes antwortete in 
feiner Rede: „daß die Entſchloſſenheit der 
Regierung, welche von den fremden Cabinet⸗ 
ten unumwundene Erklaͤrungen verlangte, den 
Vortheil gewaͤhrt habe, daß eben dieſe Cabi⸗ 
nette die Gerechtigkeit und Legitimitaͤt un⸗ 
ſerer polltiſchen Beraͤnderungen anerkannt und 
dle Hoffnung der Factioniſten auf fremde Zwi⸗ 
ſchenkunft vernichtet habe. Gegen die Factio⸗ 
niſten habe man ſtrenge und zugleich moͤglichſt 
milde Maaßregeln beſchloſſen, indem man den 
weniger Strafbaren eine Amneſtie bewilligt 
habe. Damit bis zur Zuſammenkunſt der ge⸗ 
wohnlichen Cortes neue Piloten das Staates 
ſchuff kelnen unrichtigen Lauf nehmen ließen, 
haͤtten Se. Majeſtaͤt die Zuſammenberufung 
der außer ordentlichen Cortes beſchloſ⸗ 
ſen — welches Sie in der Sitzung der Erſteren 
am 28ſten Juny erklaͤren ließen. Die außer⸗ 
ordentlichen Cortes ſollen ſich ſpaͤteſtens am 
ıften Ortober dieſes Jahrs verfammeln. 
Durch dieſe Erklaͤrung haͤtten ſich Se. Maje⸗ 
ſtaͤt aufs neue den Dank der Nation verdient 
und die Feinde der offentlichen Ordnung zum 
Schweigen gebracht.“ > 
Die Könlgl. Perſonen verſießen den Saal 
unter dem Jubel⸗Ausruf: „Es lebe die Con⸗ 
ſtitution! Es lebe der tonſtitutionelle Koͤnig! 
Es leben die Cortes!“ ar 
Dieſe Nacht durchzog 28 große Anzahl 
Bürger freudig die Stadt und brachte den 
Abgeordneten Serenaden. 
Oie Vorſchlaͤge der amerikaniſchen Abgeord⸗ 
neten ſind zwar im Congreß zur Sprache ge⸗ 
kommen, aber lau behandelt und bis zur naͤch⸗ 
fen Seſſion ausgeſetzt worden. Jene Abge⸗ 


ordneten hatten ſich endlich mis dem Grafen 
Torreno, der fie Anfangs ſo ſehr ſchuͤtzte, 
uͤberworfen. N 

Am eyſten v. M. wurde das Budget des 
Kriegs miniſteriums mit zar Millionen Meafen 
bewilligt. a 

Am 28ſten hatten alle Miniſter ihre Demiſ⸗ 
on gegeben; Se. Majeſtaͤt nahmen fie aber 
nicht an. 


Unſre Zeitungen enthalten das Schrelben, ; 


wodurch der Kriegsminſſter dem General Ems 
pecinado den Befehl über die gegen Merino 
aufgebotenen Truppen abnimmt un d ihn nach 
Zamora zuruͤckſchickt, und begleiten es mit Be⸗ 
trachtungen, welche, twie fie auch die Pille 
vergolden, doch zeigen, daß der Minlſter den 
General als einen Mann, der ſein Vertrauen 
verloren, behandelt. Es wird ihm vorgewor⸗ 
fen, daß er, durch feine Grauſamkeit gegen die 
Inſurgenten, Merino zu ſeinen ſo ſchrecklichen 
Nepreffalten veranlaßt habe. 


Mit Merino ſcheint es nun ziemlich ganz aus 


zu ſeyn. 

Was dle laͤndlichen Einwohner Caſtiliens 
hauptſaͤch lich zur Pflicht zuruͤckgefuͤhrt hat, 
war der Eingang der Nachricht, daß die 


Cortes die Zehnten um dle Hälfte herabgeſetzt 


haͤtten. 5 

Nach Briefen aus Valencia ward daſelbſt 
eine Art von Hoͤllenmaſchine, am Abend, auf 
der Promenade in Wirkſamkeit geſetzt. Die 
Exploſton erregte elne allgemeine Bewegung 
in der Stadt, und den Glauben, man habe 
von der Citadelle aus eine Kanone gegen das 
Volk abgefeuert, um, waͤhrend dieſes Augen⸗ 
blickes der Verwirrung, die Flucht des Gene⸗ 
rals Elio zu beguͤnſtigen. Es gelang indeffen 
den Behoͤrden, das Volk von dem Ungrunde 
dieſer Vermuthung zu uͤberzeugen. 

Die oͤffentliche Ruhe zu Jamora wurde durch 


das verbreitete Geruͤcht geſtoͤrt, General Mo⸗ 


rillo habe Madrit verlaſſen, und ſich, an der 
Spitze von 4000 Mann, mit Merino vereinigt. 
Es entſtand ein allgemeiner Aufruhr, der je⸗ 
doch gedaͤmpft ward, als die authentifche 
Nachricht, daß jene Sage voͤllig ungegruͤndet, 
auf gnuͤgende Art zur Kenntniß des Publikums 
gebracht worden war. f 


Nachtrag 


U 
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RNachtra rag zu No. 


87. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 25. July 1821.) N 


g Madrit, vom 7. July. 

Die heutige hieſige Staatszeſtung enthält 
folgenden amtlichen Artikel: Ein von dem 
koͤulgl. Geſchaͤftstraͤger in Liſſabon abgefer⸗ 
tigter Courier hat der koͤnigl. Regierung fol⸗ 
gende Mittheilung vom aten dieſes gebracht: 
„Geſtern in aller Fruͤhe wurde das portugie⸗ 
ſiſche Geſchwader ſignaliſirt und um 11 Uhr 
lief das Fönigl. Schiff Joanno VI. in den Hafen 
Belem ein, dem nad) einander die übrigen 
Schiffe der Eonvsi folgten. Heute Nachmit⸗ 
tag find Se. Majeſtaͤt und die Königl. Familie 
unter großer Feierlichkeit und Staat gelandet 
und haben ſich nach der Cathedrale begeben, 
wo ein Te Deum abgehalten wurde. Darauf 
verfügten ſich der König und feine Familie in 
den Saal der Cortes, in deren Mitte der Koͤ⸗ 
nig den Eid ablegte, die Grundlagen der Ber; 
faſſung, welche am 9. May von dem Congreß 
decretirt worden, zu halten und zu befolgen, 
Waͤhrend Liefer erhabenen und feierlichen 
Handlung hat die gute Ordnung und die größte 
Ruhe unabläßig obgewaltet“?“ 

Seit einiger Zeit, und beſonders ſeltdem 

r. Bardaxi die Leitung der auswaͤrtigen An⸗ 

elegenheiten übernommen hat, iſt das Beßre⸗ 
En der fpanifchen Regierung, fid mit den 
auswärtigen Maͤchten in gutes Einverſtaͤndviß 
zu ſetzen, ſehr ſichtbar. Das jetzige ſpaniſche 
Miniſterium zeigt unſtreitig mehr Ti dtigkeit 


und Energie, als dasjenige, das bei Eröffnung. 


der jetzigen Seſſion der Cortes entlaſſen wor⸗ 
den iſt. Allein es hat einen unbezweifelt har⸗ 
ten Stand; denn vier verſchiedene Parthelen, 
die man nicht mit einander verwechſeln darf, 
wie nur zu haͤufig geſchieht, bekaͤmpfen es. 
Die eine iſt die der großen adelichen Familien, 
dle nicht, wie in Frankrelch, Gegner der 
Staatsrevolution waren, allein die Anſpruͤche 
auf die Leitung der Ang legenheiten machen, 
welche ſie bisher nicht zu erhalten vermochten, 
und nur durch Beſeitigung des jetzigen Mink⸗ 

erlums erlangen koͤnnten. Die zweite iſt die 
Perch des vorigen Miniſteriums und der mit 
demſelben in beſondern Verkehr geßandenen 
Abtheilung der Cortes. Dieſe Perthet, an 
deren Spitze die Arguelles, Graf Torrino, 


langen. 


Den Caſtro, General Balaaſteros u. A. ſtehen, 
hat noch immer vielen Credit, obgleich man ihr 
Mangel an Energie und ſchaͤdliche Nachgiebig⸗ 
keit vorwirft. General Quiroga iſt aufs In⸗ 
nigſte mit diefpr Parthel verbunden. Die dritte 
if die der ſogenannten ultraliberalen, die man 
beſchuldigt, die jetzige Form der Staats⸗Ein⸗ 
richtungen verändern und eine Republik ein⸗ 
fuͤhren zu wollen. Dieſe Parthei hat ſich laut 
gegen den König und die Prinzen feiner Famj⸗ 
lie erklaͤrt. Die vierte Parthel endlich iſt dle 
der Anhaͤnger der abſoluten Monarchie oder 
des Syſtems von 1819, die durch die Unter⸗ 
terſtützung eines großen Theils des hoͤhern 
Clecus, der geſammten Kloſtergeiſtlichkeit und 
der geiſtlichen Orden eine große Bedeutſamkeit 


erhalten hat. Dieſe Parthei ſucht allenthalben 


partielle In ſurrectionen gegen die beſtehende 
Ordnung zu organlſiren, um zu einem gaͤnz⸗ 
lichen Umſturz der jetzigen Verfaſſung zu ge⸗ 
Die zweite und dritte Parthei haben 
ſich für den Augenblick koaliſirt, um die Zu⸗ 
ſammenberufung der außererdentlichen Cortes 
zu erhalten, gegen welche ſich das Minlſterium 
bisher mit Nachdruck ausgeſprochen, well ſein 
Sturz damit verbunden zu ſeyn ſcheint. 

Man ſetzt alle möglichen Mittel ins Werk, 
um waͤhrend der Reiſe des Koͤnigs nach den 
Baͤdern von Sacedon Unruhen zu erzeugen. 
Die Regierung, welche von dieſen Umtrieben 
unterrichtet iſt, trifft gar keine Maaß regein, 
deren Folgen zu verhuͤten. Dieſe Unthaͤtigkeit 
iſt unerklaͤrbar. Der Klub zum goldnen Brun⸗ 
nen iſt ſtets der Sitz der uͤberſpannten Köpfe» 
In den Abendverſammlungen predigt man da 
die gefaͤhrlichſten und abgeſchmackteſten Leh⸗ 
ren. Am 26ften v. M. verglich einer der Red⸗ 
ner den Koͤnig mit einem Wolf, der ſich truͤ⸗ 
geriſch an die Spitze einer Heerde ſtellt; am 
27 ſten tagte ein anderer, daß wir uns ſchon in 
dem Falle befaͤnden, von der bekannten For⸗ 
mel der Arragontler Gebrauch zu machen: wo 
nicht, nicht; und weil das Staatsoberhaupt 
feine Pflicht nicht erfüllte, fo mußte daſſelbe 
durch en anderes erſetzt werben. (Dies 
Alles beziebt ſich auf den Zuſtand vor ter Er⸗ 
Härung des Koͤnigs: die außerordentlichen 
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zuſtzempe zu rufen, welche etzt ber 
fauntlich erfolgt üſt.) . i 
Der Univerfal enthält elne ſtatiſtiſche Dar⸗ 
Kefüng der Gelſtlichkeit der Halbinſel. Rach 
heritden beſtand die Getſtlichkeit vom Erzbi⸗ 
ſchof bis zum Layenbruder und Einſtedler aus 
148, 42 Perſonen, und der Werth der Guͤter 
derfelben beläuft ſich auf 18 Milllarden 650 
Mill. Realen. SE 
Ja Salatierrd find wiederum mehrere Per⸗ 
ſonen, worunter drei Geiſtliche, zu zehnjaͤh⸗ 
rigen Eiſen, der Sohn des Generals Eyuia iſt 
aber nur zu vier Monat Haft verurtheilt; eine 
Unterſcheidung, die Murren erregte. 


Cadix, vom 22. Jury 


Der hiefige Handels ſtand hat einen Fond von 
20,00 Piaſtern zur ſchleunigen Ausruͤſtung 
von Schiffen zur Beſchuͤtzung unſerer Flagge 

egen die fortwährend uns umkreuzenden ame⸗ 
rikaniſchen Inſurgenten⸗Korſaren g bildet. 

Unſer Eonful zu Faro (in Alzarvien) meldet, 
daß dieſer Tage elne vortugi' ſiſche Kriegs⸗ 
fregatte und eine Brigg von einer Corvette und 
einer Goelette der Inſurgenten vor der Barre 
von Cascaes ſelbſt angegriffen wurden, daß 
das Gefecht den ganzen Teg waͤhrte, die Fre⸗ 

gatte großen Schaden genommen hatte und die 
f Beige vermuthlich in den Grund gebohrt wor⸗ 
den, well man nichts weiter von ihr vernom⸗ 
men hatte. N 
Siguelra, vom 13. Juny. 


Am 1. d. M. kam das portugieſiſche Schiff 
-Qufitanta hier an, des am 24ſten v. M. von 
Liſſfabon abgegangen war, um hier Wein zu 
laden. Zwölf Stunden vom Tejo traf es am 

28 ſten auf zwei Artigas⸗Caper, der eine, elne 
Corvette von 20 Kanonen, Capitain Cathrill, 
der andere ein Schooner von ir, Capitain 
Mutter, die ihm alles, was los am Bord war, 
Segel, Naaen, Tauwerk, Waſſer und Geld, 
70% 0 Piaſter werth, nahmen, und das Schiff 
verbrannt haben würden, wenn ſich zwei eng⸗ 
liſche Paſſaglere am Bord nicht drein gelegt 
hätten, Sie gaben vor, Befehl zur Vernich⸗ 
tung aller portugteſiſchen Schiffe zu haben, 
die ſie antreffen und die ſie fuͤr faͤhig, ſich zu 
vertheidigen, halten würden; auch daß ſie am 
ſelbigen Tage wel bedeutende Priſen an Schif⸗ 
fen, die aus Buenos⸗Apres gekommen, gemacht 


haͤtten, ag ſich 10K i leichen 
in See sch neee ches 


Neapel, vom 30: Jung. 
Die aus uͤbertriebenem Eifer für die gute 
Sache, nicht felten auf boßen Verdacht vers 
anlaßten gewaltſamen Verhaftungen, haben 


im Staats rathe ſehr heftige Debatten bewirkt. 


Beſonders hat ſich der alte Cardinal Ruffo 
wider dleſes Verfahren hoͤchſt freimuͤthig ers 
klaͤrt, und es in Verbindung mit mehreren an⸗ 


geſehenen Männern der gemäßigten Parthei, 


die es mit dem Könige und der Nation wohl 
meynen, dahin gebracht, daß das Arretiren 
blos verdaͤchtiger Perſonen beſchraͤnkt, und 
beſchloſſen worden iſt, Die auf ſolche Weife bes 
reits gefänglich Eingezogenen gegen Cautlon 
ſofort wieder frei zu geben. N 
Unſer diesmaliger Sommer If außerordent⸗ 
lich kalt. Viele haben bis jetzt die Winterklei⸗ 
ae 0 1 un 5 8 das 
nfeuer. Auf den hohen B. im In 

neren des Landes f Wiest Sch gen. 
Seit foft zwei Monaten wiſſen wir von keinem 
ſchoͤnen Tage, der Himmel iſt beſtaͤndig um⸗ 
woͤlkt, und giebt fortwährend Regen; doch iſt 
das Getreide bis jetzt nur wenig lm Preiſe 

gefiegens = 
Aus Itallen, vom 2. July. 


Aus Chambery wird geſchrieben: Vergebens 


ſuchten bisher die Carbonari das Regiment 


Savoyen fuͤr ſich zu gewinnen. Die Treue die⸗ 
ſes Regiments ſetzt ſte in Verzweiflung. Gleich⸗ 
wohl haben ſie noch nicht ganz den Muth und 
die Hoffnung aufg geben. Die letzte Mine, bie 
fie vor Kurzem ſprengen ließen, beſtand darin: 
fie verbreiteten unter den Soldaten das Gerücht, 
der Koͤnig werde nicht wieder in ſeine Staaten 
kommen; Plemont werde Heſterreichiſch. Um 
dieſen falſchen Nachrichten Gewicht zu geben, 
zeigte man den Soldaten auf toren Paͤſſen und 
Marſchrouten den kaiſerl. Adler — den aber 
auch das Savoyiſche Wappen führt. — Dies 
ſes Mittel ſchlug an. Die Soldaten kamen 
fämmtlich aͤberein, mit Woſfen und Gepaͤck 
Chambery zu verlaſſen, in ihre Heimath zu⸗ 
ruͤckzukehren, 
dienen, der nicht ihr angeborner König ſey. 
Der 23. Juny war zu dieſem Schritt beſtimmt. 
Nach dem zur Vorfeier des Johannis tages ge⸗ 


und einem Souverain nicht zu 
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weiheten Mans ver, wollten fie nicht wieder in 
ihre Caſerne zurüd. Allein der Plan wurde 
verrathen und entdeckt. Am Morgen ſelbſt 
wurden 60 Soldaten aufzehoben und von ih⸗ 
ren Corporalen nach der Citadelle gebrachk. 
Man hofft durch ihre Ausſagen hinter die Raͤ⸗ 
delsfuͤhrer zu kommen. — Schon ſpricht man 
von 20 Schuldigen, die mit dem Leiben büßen 
ſollen. Eine Milſtair⸗Commiſſton hat fle ver: 
urtheilt, und fie ſollen die Strafe in Aleſſan⸗ 
dria erhalten. (Ueber dieſes ganze Ereigniß 
ſchwebt noch ein dichter Schleier.) 
In Livorno werden ſtarke Geſchaͤfte mit 
Krſegsbeduͤrfuiſſen gemacht, und man ſpricht 
von großen Rimeſſen aus Rußland. 5 
Außer den griechiſchen Schiffen, die ſich dem 
Ausgange der Taͤrken aus den Da da nellen 
widerſetzen, N \ 
Schiffe unter der Kreugesflagge die Blokade. 
2 5 (Boͤrſenliſte.) 
Ein Handelsſchiff hat aus Durazzo (im 
bdbern Albanien) die Nachricht mitgebracht, 
daß ſich die Feſtung Patras auf der Halbinſel 
Morea an die Griechen ergeben habe. 
Einem Schreiben aus Livorne vom 25flen 


b. M. zufo 


5 iffen von den griechſſchen Kapern ge⸗ 
le oder in Grund gebohrt worden. Man 
rechnet, was freilich wohl übertrieben ſeyn 
möchte, daß bereits Über 6000 Tuͤrken die 
von Smyrnd und andern Häfen von Klein⸗ 
Aſten gekommen, durch die Angriffe der Grie⸗ 
chen ein Opfer der Wellen geworden ſind. 
Noch vor Kurzem nahmen die Grlechen durch 

N Shan tuͤrkiſche Fregatte von 32 Kanonen. 


Von der Weichſel, vom 29. Juny. 


Mehrere ruſſiſche Große ſollen den Plan 
entworfen haben, für die Griechen im ganzen 
Ruß land ſammeln zu laſſen. (Nuͤrnb. Z.) 


Odeſſa, vom 3. July. 


Vorgeſtern früh wurden durch die von Con⸗ 
ſtantinopel gefluͤchteten und hier fo freund⸗ 


ſchaftlich aufgenommenen Griechen abſcheu⸗ J 


liche Exceſſe verübt, Dieſes Volk, das ſich 
in Conſtantinopel wie Lammer ſchlachten läßt, 
beꝛeigte hier feine Tapferkeit dadurch, daß es 


ik 


unterſtͤͤtzen eifrig mehrere andere 


e, ſind viele der tuͤrkiſchen aus 
Afien gekommenen Truppen mit den Trans⸗ 


X > er 
die friedfertigen Juden (wahrſcheinlich ars 
Rache wegen des von deren Glaubensgeuoſſen 
in Conſtantinopel an den Griechen began⸗ 
genen Verrathes) auf den Stroßen, in 
den Haͤuſern und ſelbſt in der Synagoge 
auf das graufamfe- und ſchaͤndlichſte miß⸗ 
handelte. Den Wechslern wurden die Tiſche 
umgeſtoßen und das Geld weggenommen; in 
den Häufern wurde geplündert, und wer ſich 
widerſetzte, auf das grauſamſte gemißhandelts. 
in den Epragogen wurden alle Fenſter einge⸗ 
worfen, die Bücher zerriſſen und die Armen⸗ 
kaſſe beraubt. Wer Männer find bereits an 
den erlittenen Mißhandlungen geſtorben, und 
noch mehrere find toͤdtlich verwundet. „Auch 
der Weiber und Kinder ward nicht geſchont; 
einem Kinde wurden die Augen ausgrſtochen, 
und einem alten Juden ward der Bart mit 
der Haut heruntergezogen. Nach vieler Muͤhe 


ſtellte die Polizei endlich die Ordnung wieder 


der. Es ſind mehrere Griechen eingezogen 
worden, die nun ihren verdienten Lohn er⸗ 
warten. A: 
Die tuͤrkiſche Regterung kauft fortwährend 
allen nach Conſtantinopel kommenden Waitz n, 
und zahlt noch immer ſehr gute Nreiſe. N 
Smyrna, bom 25. May. 


Die Ruhe iſt hier zwer wieder hergeſtellt, 
doch haben die Beſorgniſſe noch nicht aufge⸗ 
hort; die Ehriſten, die ſich bei dem erſten Al⸗ 
larm auf die Schiffe im Hafen flüchteten, find 
nach der Stadt zurückgekehrt, halten ſich aber 
in dem Quartier der Franken auf, welches 
nach dem Strande liegt, und von da man ſich 
gleich auf die Schiffe flüchten kann. 1 

Corfu, vom 20. Jung. 

Man weiß nun beſtlmmt, daß auch ganz 
Akarnanjen, namentlich die Staͤdte Miſſolongt, 
Saromero, Prazori und andere in Aufſtand ges 
rathen find. Die Inſurgenten ſtehen vor Voniz⸗ 
za, und haben ſich zweier kleiner Caſtelle, gegen⸗ 
über der Inſel St. Maura, bemaͤchtigt. In 
Epirus haben ſich mehrere Drtichaften von 
kleiner Bevoͤlkerung gegen dir Tuͤrken erklaͤrt; 
die Operationen des Chorſchid Paſcha, der vor 
anina ſteht, werden dadurch erſchwert, und 
er ſelbſt in die Enge getrieben. Sowohl die⸗ 
fer (Chorſchid Paſcha) als die tuͤrtiſche Flotte 
baben bis jege die Städte in Epirus zurkckzu⸗ 
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batten geſucht; aber nichts vermag laͤnger die 


Wuth dieſer kleinen „ nie⸗ 
derzuhalten. Vor wenigen Tagen paffirten 

elrliſche Kanonenboͤte von Preveſa aus an 

onlzza vorbei, und landeten unterhalb, um 
den Aufſtand zu daͤmpfen. Sie verwuͤſteten 
das Land ſo weit ſie kamen, ermordeten einen 
Theil der Einwohner, welche ſich nicht in die 
Gebtege gefluͤchtet hatten, und ſchleppten die 
Andern als Beute zur See mit fort, welche ſie 
dann zu Prevefa verkauften. In Preveſa 
commandirt Bekir Zogadoro. Er wird zu 
Lande von 2000 Griechen bedraͤngt, denen er 
wohl nicht lange mehr wird widerſtehn koͤnnen. 
Die Tuͤrken zu Arta haben ſich in die Feſtung 
zuruͤckgezogen, da die Sulioten bei den Fuͤnf⸗ 
brunnen angekommen ſind, und ſomit die Ver⸗ 
bindung zwiſchen dieſer Stadt und der Armee 
vor Janina abgeſchnitten haben. Auch die 
bedeutende Stellung von Agla iſt in den Haͤn⸗ 
den der Sulloten, und man glaubt, daß es 
auch bald Parga ſeyn wird, obgleich der Be⸗ 


fehishaber der tuͤrkiſchen Flotte vor Gome⸗ 


nizza fuͤnf Kauonenboͤte zu ihrer Vertheidigung 
zur See abgeſandt hatte. Die Tuͤrken vor 
Janina fangen an ſich zu zerſtreuen. Der Ha⸗ 
fen von Panorma iſt von den Chimarioten ein⸗ 
genommen worden. Der übrige Theil von 
Albanien iſt ruhig, da die griechiſchen und tuͤr⸗ 
kiſchen Einwohner unter fi) uͤbereingekommen 
ſind, und ſich gegenſeitig fuͤr die Erhaltung 
der Ruhe Geiſel ausgeliefert haben. 


Conſtantinopel, vom 16. Juny. 


In den erſten Tagen des Juny uͤbergab der 
Baron Stroganoff der Pforte mehrere Noten, 
welche zur Abſicht hatten, ſie zu gerechten und 
billigen Maaßregeln gegen die Griechen zu be⸗ 
wegen. Er verlangte, daß man nicht Unſchul⸗ 
dige mit Schuldigen verwechſeln, ſondern letz⸗ 
tere nach foͤrmlicher Unterſuchung verurthei⸗ 
len ſolle. So lange man fortfahre, durch das 

bisher beobachtete Syſtem Schrecken einzu⸗ 
flößen, wuͤrde Rußland keinem fluͤchtigen 
Griechen eine Zufluchtsſtaͤtte verweigern. 
Sollte man mit den bisherigen Grauſamkeiten 
fortfahren, ſo habe er Befehl, ſich mit allen 
zu feiner Geſandtſchaft gehörigen 1 
auf ein Packetboot zu begeben. Diefe Noten 
wurden ſehr übel. aufgenommen; beſonders 


erklaͤrte bie Pforte, fie werde kein Packetboot 


dulden, da dleſe, als Staats fahrzeuge, von 
der Bifitation frei find. Dem ei kam 
kurz darauf ein Packetboot aus Do.f: an, 
und landete in Bujukdere, vor dem tufſiſchen 
Pallaſte, nahe beim türkiſchen Wacht ch iffe. 
Sobald man dies in Conſtantinopel erfuhr, 
wurde der Commandant des benachbarten 
Forts, von welchem jenes Wachtſch ff abhängt, 
entſetzt, und der Capuden⸗Paſcha begab ſich 
mit einer ſtarken Manaſchaft an Dat und Stelle, 
um dle allenfallfigen Befehle des Großh ern zu 
vollziehen. Dieſer erklaͤrte, wenn das Packet⸗ 
boot ſich In 48 Stunden nicht entferne, werde 
man Gewalt brauchen. Hierauf erfolgte eine 
lebhafte Correſpondenz zwiſchen dem Baron 
Stroganoff und der Pforte. Als jener ſah, 
daß feine Prottſtationen unbeachtet blieben, 
faßte er ploͤtzlich den Entſchluß, Pera mit der 
Geſandtſchaft zu verlaſſen, und begab ſich am 
u u Bee Dieſer eee 
ritt ma in Conſtantinopel ei 
N Conſta pel ein großes 
Von der tärfifhen Grenze, 
von 4. July. 

Handelsbriefe aus der Tuͤrkel melden, man 
wolle wiſſen, daß der ruſſiſche Gefandte, Ba⸗ 
ron Stroganeff ſich nicht mehr zu Bufukdere 
befinde, wohln er ſich bekanntlich begeben und 
wo ihn die Pforte gleichſam unter Bewachung 
hielt. Derſelbe ſoll doch Mittel gefunden und 
ſich auf einem ruſſiſchen Schiffe nach Ode ſſa 
begeben haben. N 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 19. July wurde die Kroͤnung des Koͤ⸗ 
nigs von England in Hemburg von allen fich 
daſelbſt befindenden Engländern und Hanno⸗ 
veranern auf das glaͤnzendſte gefeiert; bei der 
Tafel wurden die Doaſte ausgebracht: „Der 
König — den Gott ſegne!““ „Der Herzog von 
Pork und dle Armee!“ „Der Herzog von Cla⸗ 
rence und die Flotte!“ „Die Koͤnigl. Fami⸗ 
lie!“ „Der Herzog von Wellington — die 
gluͤckliche Regierung des Koͤnigs — die Con⸗ 
ſtitution und beide Häufer — das Vaterland 
— der Senat von Hamburg — brave Maͤnner 
und huͤbſche Maͤdchen!!“ — Der Koͤnigin 
wurde dabei befonders nicht erwaͤhnt. 

Nach einem engliſchen Blatte ſoll Bonapar⸗ 
tes Leiche nach England gebracht werden, um 


/ 
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deren Identität zu conſtatiren. Man 


verſichert, er hinterlaſſe 68 Mill. Franken, die 
in dem Tower niedergelegt find. Sein Sohn 
iſt der Erbe des Vermoͤgens, das er uͤberhaupt 
außer Frankreich untergebeacht hat, zumal in 
1 Jahren, als die Moͤglichkeit eines 
luͤckswechfels ihm noch mehr einleuchten 
mochte. Eines beſonderen Denkmals bedarf 
dleſer außerordentliche Mann kaum; denn das 
Felſen⸗Eilaud ſelbſt, auf dem der Weltbezwin⸗ 
ger ſeine Tage beſchließen mußte, wird ſein 
lehrreiches Oenkmal bleiben, ji" 


Ueber den von Seiten Wuͤrtembergs bei der 
Bundes⸗Verſammlung gewachten Antrag, auf 
Einführung eines allgemeinen Münp 
fußes in Deutſchland, ſagt ein oͤffentliches 
Blatt: „So klar es auch ißt, daß bei der ders 
maligen Verſchledenheit des Muͤnzfußes und 
der Mannichfaltigkeit der Geldforten von Ders 
ſchiedenem Gehalt, die in deutſchen Ländern 
umlaufen, bloß der Wechsler und Jude ge⸗ 
winnen, der freie Verkehr im Innern des 
Bundesgebiets und die Geſchaͤfte des täglichen 
Lebens aber erſchwert werden: fo dürfte doch 
die Annahme eines allgemeinen Muͤnzfußes zu 
ſehr mit der Ausübung der Souverainitaͤt in 
den einzelnen Staaten zuſammen treffen, um 
baldige Beſeltigung der Schwierigkeit hoffen 
zu laſſen.“ \ 


Ein vor Kurzem aus dem Hafen von Carls⸗ 
crona geſegeltes ſchwebiſches Geſchwader bes 
ſteht aus 13 Kriegsfahrzeugen verſchiedener 
Große. Seine eigentliche Beſtimmung iſt noch 
nicht bekaunt; man meynt aber, daß es in den 
norwegiſchen Gewaͤſſern kreuzen, oder daſelbſt 
ſtatlonirt werden fol, 


Ein glaubwürdiger Reiſender, der 5 Tage 
in Conſtantinopel war, und die dortigen Er⸗ 
fänfungen u. ſ. w. mit anſah, ſchlaͤgt die Zahl 
der dort ſchon umgebrachten Griechen auf 2000, 
und der Franken auf 150 an. Die Griechen 
ſchmeicheln ſich, die Vertreibung der Tuͤrken 
wenigſtens in 2 Jahren vollendet zu haben. 


Laut Nachrichten aus Leipzig ſoll das erſte 
Urtheil gegen den Betrüger Kopf ihm ro Jahre 
Zuchthausſtrafe und Ausſtellung am Pranger 
zuerkannt haben. n 


Durch ein koͤnigl. Decret in Neapel werden 
alle diejenigen, welche während der Revolu⸗ 


tion eine akademiſche Waͤrde In den Fakultäten 
der Jurisprudenz oder Medizin erhalten ha⸗ 
ben, derſelben verluſtig erklärt, und muͤſſen 
ſich einer neuen Prüfung unterwerfen. 


Man ſchreibt aus Würzburg: „Dle ſchuelle 
Hellung elner Blindheit bel A eee 95 
durch den Fuͤrſten von Hohenlohe und deſſen 
Glaubens⸗Eiofluß hat ihre volle Nichtigkeit. 
Eine todtkranke Frau, welche, wie die Aerzte 
ſagten, nur noch einen Tag zu leben hatte, 
machte er durch Auflegen der Hände ganz ger 
ſund. Auch haben nicht nur evang liſche 
Glaubensgenoſſen, ſondern auch juͤdiſche Glaͤu⸗ 
kige vor Tanfeuden von Zeugen augenblicklich 
Hülfe gefunden. Beſonders wirkſam waren 
die Heilungen am Johanuistage nach der Pre⸗ 
digt des Fuͤrſten, fo daß Mancher, der Jahre⸗ 
lang leine Kirche betreten hatte, fie nun fleißig 
beſuche. Inzwiſchen fahren die Ungläubigen 
und Zweifler fort, die Thatſachen zu beſtreiten 
oder zu bewitzeln; fie erinnern an die Poͤſch⸗ 
lianer, au Frau von Keüdener, an Carl Frird⸗ 
rich von Moſer, der in Hohen⸗DTwlel plotzlich 
die Kruͤcken, ohne welche er ſich ſonſt lch eu 
richten konnte, wegwarf und im Zimmer auf 
und ab wandelte. Sie erinnern an das bekannte 
Epigramm, welches einen Wundermann ſchll⸗ 
dert, bei dem die Blinden und die Lahmen Hülfe 
ſuchten, und der die Blinden gehend, bie 
Lahmen ſehend entließ.“ — Denke doch ein 
Jeder (ſagt ein oͤffentliches Blatt) was er 
will; nur ſpotte er beſſen nicht, was er nicht 


begreifen kann. 


Der Erzherzog Carl von Oeſterrelch hat der 
Bibliothek der Univerſttaͤt “ai ee 
füge der Strategie, und feine Geſchichte des 
ae e son 8 like = Planen, 

und in der fran en Ueberſetzun 
zu ſchenken geruhet. { = ei 

Während die literariſche Welt ſich mit der 
Erfindung des Hrn. Mingarelli, hinſichtlich 
der horizontalen Direction der Luftballone, 
beſchaͤftigt, und Pietropoli und Leinber er 
mit ihm um die Prioritaͤt der Erfindung Krel⸗ 
ten, hat ein Hr. Corti in Malland der koͤnigl. 
Akademie zu kondon eine Adreſſe uͤberſendet, 
worin er ankündigt, dieſe naͤmliche horizontale 
Leitung der kuftballone erfunden zu haben; 
jedoch beruhet fein Project auf einem von jenem 
des Mingarellſ ganz verſchiedenen Verfahren. 


1 


7 
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Es ict, ſemer Behauptung zufolge, vil cin 

facher, bedarf keines Apparats einer Mont⸗ 

golfiere, keine brennbare Materie, überhaupt 

gar kein Feuer. Er gruͤndet feine Bewegungs⸗ 
t auf die Aufhebung des Widerſtandes gegen 


die von der Luft dem Ballone entgegen geſetzte 


verticale Bewegung. Man verfertigt eine 
känglichte Elipſoid von metallener Oberflaͤche. 
Es ifi dies cin durch Umdrehung einer Elipfe 
um ihre groͤßere Achſe gebildeter feſter Koͤrper, 
welcher bei feiner mit eden dieſer groͤßern Achfe 
parallelen Bewegung in einer Fluͤſſigkeit ums 
mer den wenigſten Widerſtand erfährt.] Dieſe 
Elipſoid wird von einer ſcheitelfoͤrmig wirken⸗ 
den, mit der geneigten groͤßern Achſe ab⸗ oder 
aufſteigenden Kraft durch einen einfachen 
Mechantsmus von 19 Horizontal⸗Graden in 


Dew gung geſetzt; durch die Aufhebung des 


Widerſtandes der Luft gegen die verticale Be⸗ 
wegung entſteht eine Horizontal⸗Kraft, welche 
ch, nach den Gefigen der Mechanik, zur 
erſten wie der Sinus zum Coſinus des Nei⸗ 
gungs winkels, in dem Falle alſo wie 1 zu 2 
verhalt. Ein Viertel der verticalen Kraft wird 
alſo dazu verwe det, um eine beſchleunigte 
horizontale Bewegung hervor zu bringen, wel⸗ 
che im Ballone bes Hrn. Corti durch eine fort⸗ 
chr itende Progreſſion von 4, 12, 20 engliſche 
hub tn der ıfteit, 2ten, zten ꝛc. Minute aus⸗ 


gedruckt wird, eine Schnell gkeit, weit größer. 


als die eines mittelmaͤßigen Windes. 

Die mediziniſche Geſellſchaft zu Neu⸗Or⸗ 
leans in den vereinigten Staaten hat darauf 
angetragen, die kazarethe zu Verhütung der 


Anſteckung durch das gelbe Sirber, gänzlich 


aufzuheben, weil ſie durch Beobachtungen 


überzeugt werden ſeyn will, daß das gelbe 


Fieber durchaus keine anſteckende und durch 
Anſteckung mitgetheilte Krankheit ſey, ſondern 
daß fie nur im Lande durch Unreinlichkeit, faule 
Aus duͤnſtung en ic, erzeugt werde. b 


Von 2055 Sclaven, die ſeit Anfang dieſes 
Jahres in Bahia (Braſilten) ankommen ſoll⸗ 


f ‚ten, waren durch die ſchlechte Behandlung 


auf en Schiffen, 416 unterwegs geſtorben. 
„Was möſſen — ſagt ein dortiger Menſchen⸗ 
ſreund bei dieſer Gelegenheit — die ungluͤck⸗ 


lichen Heiden von unſrer Religion denken, 


wenn fie aus den Händen ſolcher uncheiſtlichen 
Schiffer la der Aller helligen⸗Bah in die Hände 
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barbariſcher Sklaven „Hasler übergehen? 
Warum — ſetzt er hinzu — nimmt man, ſtatt 
dieſer ſchuldloſen Neger, welche zu den ſanf⸗ 


teſten, gutmuͤthigſten Menſchen unter der 


Sonne gehoͤren, nicht lieber den Auswurf von 
Europa, zu dem alle die gehören, welche vom 
Leichtſinne zum Verbrechen ſchreiten, in die 
Strafanſtalten geſchickt, und aus dieſen An 
der Schlechtigkeit gereift, wieder entlaſſen 
werden, um, aus Mangel ehrlichen Erwer⸗ 
bes, neue Verbrechen zu begehen, den unun⸗ 
terrichtetſten Theil des Volkes, die Sttten⸗ 
loſen, die Schwankenden im großen Haufen, 
mit ihren von der hohen Schule des Zuchtzau⸗ 
ſes mitgebrachten Grundfägen anzuſtecken, 
und wenn fie gehörig betrogen, geraubt, ges 
mordet, und mit Blut und Feuerbraͤnden e nen 
neuen Akt ihrer Lebensgeſchichte niedergeſchrie⸗ 
ben, doch wieder ein neues Buͤrgerrecht in der 
erſten beſten Gefangenanſtalt erhalten? Hoffent⸗ 
b e 985 bſchaun mnfonfisftare 
daß wir für: die Neger ſchweres Geld Beraplen 
muͤſſen. Wir erfparten alſo eine große Aus⸗ 
gabe, und in Europa wuͤrde die Luft reiner. 
An Entſpringen, Muͤſſiggehen oder Unfüge 
treiben dürften dagegen dle europaͤiſchen Gaͤcße 
nicht denten, denn der Mittel, fie in Oroͤnung 
zu erhalten, find hier mancherlel, und eines 
immer zweckdienlicher als das andere,.“ 
Am 9. Jury (am naͤmlſchen Dage, wle in 
Georgenberg) 59305 im 1 
namentlich am Sard, ein furchtbares Unges: 
witter aus. Es begann Nachmittag um z Uhr, 
mit einem ſchrecklichen Orcan, ber aͤußerſt ge⸗ 
waltſam unzählige Verheerungen anrichtete. 
Seine Heftigkeit und Stärke war ſo groß, daß 
er die ſtaͤrkſten Bäume entwurzelte, und 40 bis 
50 Klafter weit ſchleuderte. Es war eine Art 
Windhoſe, die bei 80 Klafter in der Breite 
gegen 2 Meilen lang ihre zerſtörende Wuth 
ausübte, Hierauf folgte, gegen 9 Uhr Abends, 
ein dichter Hagelregen, der von Andatz an 
bis Kanſſa hin, faſt in der Hälfte dos Comi⸗ 
tats die Vegetation zerſchwetterte, und die 
Hoffnungen des armen Landmanns vernichtete. 
Am 19. Juny fiel bei Caſa Tejada (in Eſtre⸗ 
madura) ein Steinregen, bei dem die Tropfen 
die Größe einer Haſelnuß hotten. 


Man hat bekanntlich vor Kurzem Hunde x 
vaccnirt, um zu ſehen, ob dieſe There da- 


Simegher Comitat, 


u 
2 


* 
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burch vor der Hundswuth geſichert werden 


floaten. Das Vaceimten der Hunde iſt niche 
neu, jondern ſchen vor 21 Jahren verſucht 
worden, und es ergaben ſich damals folgende 


Neſul'ate: Vaccineſtoff, auf Hunde Übertragen, \ 


bkingt bei diesen eine känſtliche Staupe hervor, 
die ſie ſehr leicht berſtehen, obgleich die mel⸗ 
ſten, befonders junge Hunde, wenn ſie ſolche 
als Folge natuͤclicher Ansteckung bekommen, 
darauf gehen. Hunde, welche dle küͤnſtlich; 
Staupe durch Einimpfung des Kuhpockenſtef⸗ 
fes bekamen, blieben fortwaͤhrend gegen An⸗ 
ſteckung der Staupe unempfaͤnglich, ja ſeloſt 
dann, wenn man ihnen diefe ebenfalls kuͤnſt⸗ 
lich elnlmp'te. Mit Vaccine einmal geimpfte 
und in Folge deſſen erkrankte Hunde blieben 
bei wiederholten Impfungen 7 5 deren Eins 
wirkung un empfänglich. Ein Hund, dem die 


Staupe ſeloſt eingelmpft wurde, erlag ihren 
be rn) 


tigen Zufällen. 


Heute feierten wir das Feſt unſerer Verbin⸗ 
dung. Dies theilnehmenden Verwandten und 
Frtunden zur Nachricht. - 
Silbitz bei Nimptſch den 21. July 182 1. 
Alexander Freyherr von Milges, 
8 Kalſerl. Königl. Major im 5öften 
„ Leinten⸗Infanterte- Regt. Graf 
1 Wenzel Colloredo. 
Ame ie Freyin von Milges geborne 
von Scharowetz. 


Theilnehmenden Freunden und Verwand- 
ten die Kunde unt rer heutigen, frohen eheli- 
chen. Verbindung. Klein- Schmograu bei 
Winzig den a4. July 1821. 17 

; Wilh. von Leitner. 
Beate v. Leitner geb, Tietze. 


Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau von 
- einem muntern Knaben, beehre ich mich allen 


— 


anzuzeigen. Alt⸗Wohlau d 5 5 3 0 
a ; 0 u . 


Am Iten d. M. ſtarb in Folge einer Verkaͤl⸗ 
tung lin Bade zu Toͤplitz mein vielgeliebter 
Bruder, der k. k. oͤſterreichiſche Kaͤmmerer und 
Obriſt⸗Lieutenant der Armee, Herr Philipp 
Graf von ahre 
nes Lebens. Dieſes für mich zu ſchnell uns 
unerwartet erfolgte ſchmerzliche Ereigniß 
mache ich allen Anverwandten und guten Freun⸗ 


den hierdurch bekannt, indem ich mich Ihrer 


aufrichtigen Theilnahme ohne deren Verſiche⸗ 


rung überzeugt halte. 


Falkenberg den 21. July 1821. Re 
Johann Earl Grof von Praſchm 
k. k. Kemmerberr und Ritter des 
Könial. rothen Adler Ordens 
3ter Claſſe. 1 
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Den 24. July des Morgens um halb.6 Uhr 
entſchlief im 8zſten Jahre an Altersſchwaͤche 
Herr Johann Timotheus Hermes, Doctor 
der Theologie und Philo ſophle, Koͤnigl. Super⸗ 
intendent, Inſpector der Breslauſchen evan⸗ 
geliſchen Kirchen und Schulen, Pastor Prima- 


Praſchma, im saſten Jahre ſei⸗ 


— 


Verwandten and Freunden hie durch ergeben 


rius an der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. 


Eliſabeth, erſter Profeffor der Dogmatik an 
beiden Gymnaſien, Ritter des rothen Adlers 
Ordens drktter Klaſſe und Mitglied mehrerer 
gelehrten Geſellſchaften. — Das Gute, wel⸗ 
ches er durch ſeine Lehren und Schriften ge⸗ 
wirkt hat, wird noch bei der Nachwelt reiche 
Fruͤchte bringen und ewig wird fein Andenken 


im Segen bleiben. In dieſer troͤſtenden Ueber⸗ 


zeugung machen den fuͤr ſie ſo ſchmerzhaften 
Verluſt allen Freunden des Verewigten bekannt 


und verbitten alle Beileldsbezelgungen 


Breslau den 25. July 1821. 


die hinterlaſſene Wittwe, Kinder und 


Schwieger⸗ Soͤhne. 


In der privilegitten Schleſiſchen Feitungs Expedition, wilh. Gottl. Rorn’s 


Buchhandlung, 


iſt zu haben: 


* ’ 
Nebs, Ch. G., praftifche Anleitung zu Denk- und Sprahäbungen, oder Anwelſung zur Kennt⸗ 


niß und Behandlung der deutſchen Sprache. 
Fiſchhaber, G. C. F., die Moral. Zum Gebrauche für 


ten. gr. 8. Stuttgard. 


9. Leipzig. ene 
Gymnaſten und oͤffentliche Lehranſtal⸗ 
a 25 Sgr. 


Unger, E. S., Hanbbuch der ebenen und ſphaͤriſchen Trigonometrie. Mit 3 Kupfertafeln. 


5 gr. 8. Erfurt. 


1 Rthlr. 15 Sgr. 


* 
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Sraffeneled, M. v., Früchte einſamer Stunden. gr. 8. Erlangen. 123 Sge 
—— ee aͤhlungen. gr. 8. Daſelbſt. i 28 em 


A 5 Kupfer f i ch. ERS 
Stücher’s Ankunft im Eliſium, gezeichnet von Kirchhoff, geſtochen von Juͤgel. 1 Rthlr. 


un 


(Concert⸗ Anzeige.) Freitag den 27. July wird unterzeichneter die Ehre haben, 
im Muſikſaalk der Univerſttät ein Concert zu veranſtalten, worin er ſich auf der Violine Hören 
kaſſen wird. Das Nähere werden die Anſchlags⸗Zettel beſagen. Billets in den Saal zu 12, 
und auf das Chor zu 8 Gr. Cour. find bei Madame Kopiſch, auf der Junkernſtraße Neo. 605. 
und am Abend der Aufführung an der Kaffe zu haben. f Toͤpler. 


Bitte an wohlthaͤtige Menſchenfreunde.) Am ıgten vorlgen Monats ward 
die Kreisffadt yk in pr. elthauen von einer fürchterlichen Feuersbrunst helmgefucht, dle in 
wenigen Stunden 68 Wohngebaͤude und mehr als 100 Speicher, Scheunen und Stallungen 
in Aſche verwandelte. Bel einem fo ausgezeichneten Unglück, das die armen Einwohner um 
fo mehr danleder beugt, als fie ſich kaum von ben Verheerungen des Krieges und eines fie erſt 
im J. 1819 betroffenen Brandes zu erholen anfingen, hat der Landrath jenes Kreiſes — 
Herr ic. von Kannewurff auf Baitkoven — ſich zu dem Vertrauen berechtigt geglaubt, 
daß auch andere ferne Provinzen ihre wohlthaͤtigen Unterſtützungen nicht verſagen durften. 
Sein desfallſtger Wurf iſt, was Schleſten betrifft, einem feiner Freunde hieſelbſt und von 
dieſem mir mit der Bitte zugekommen, mich einer Sammlung zu Biefem Zweck unterziehen zu 
wollen. Ich erklaͤre mich gern dazu bereit, und werde jede zur Linderung des Jammers jener 
Angluͤcklichen dargebrachte Gabe — wo ur Gott ein reicher Vergelter ſeyn wird — be 
und an die Kreisbehoͤrde in yk weiter befördern. Auch wird die Zeltungs⸗Expedition von 
Herrn Wilh. Gottl. Korn Beitraͤge annehmen. Breslau den zofien Julg 1821. 

Probſt Rahn. 


(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlags.) Es iſt am sten d. M. 
fruͤh in der fuͤnften Stunde von den Grenz⸗Aufſehern Bogiſch und Heinze ohnweit der 
Neiß⸗Bruͤcke bei Radmeritz Goͤrlitzer Kreiſes ein Mann mit einer Hude betroffen worden, der, 
ehe noch die Grenz⸗Officianten ihn anhalten konnten, die Flucht ergriff und die Hude im Stiche 

ließ, in welcher ſich bei der von dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte Reichenbach vorgenommenen 
fpeziellen Nevifion nachſtehend aufgefuͤbrte Waaren befanden, als: 1) 15 Ellen baumwellenes 

Zeug in 1 Stuͤck; 2) 3 Stuck Nanquin; 3) 81 Elle feinen weißen Kambri in 1 Stück; 
4) 12 Stuck weiße leinene Tuͤcher in 1 Stuͤck: 3) 9 Stuͤck diverſen Kattun, Überhaupt 
209 Ellen; 6) 1 dito 33 Elle ordinaires wollents Zeug; 7) 3 Dutzend weiß baumwollene 
Strümpfe in 3 Pädens 8) 3 dito dergl. Muͤtzen in 2 Packen; 9) 2 dito dergl. Handſchuhe 
in 1 Packt; 10) 12 dito dergl. Socken in 1 Packt; 11) ein altes gedrucktes baumwollenes 
Tuch, und 12) eine dergl. leinene bunte Serviette. — Diefer Vorfall wird nach Vorſchrift 
der Allg. Gerichts⸗Ordnung Th. 1. Tit. 51. F. 180. hierdurch oͤffentlich bekannt gemicht und 
der unbekannte Eigenthuͤmer der oben ſpecificirten Waaren vorgeladen, innerhalb 4 Wochen, 
don dem Tage dieſer Bekanntmachung au gerechnet, und ſpaͤteſtens in dem auf den sten Au⸗ 
gu ſt d. J. anberaumten peremtoriſchen Termine ſich bei dem Koͤnigl. Haupt: Zoll⸗ Amte zu 
Reichenbach in der Ober- auſitz zur Verantwortung uͤber die angefchuldigte Defrandation zu 
melden, unter der Verwarnung: daß, wenn fich Niemand melden und fein Eigenthum befcheis 
nigen ſollte, die in Beſchlag genommenen Waaren für dem Fisko verfallen erflärt, und mit 
dem Berkaufe, ſo wie mit vorſchriftsmaͤßiger Berechnung der Lofung, ohne Anſtand verfahren 
werden wird. Liegnitz den loten Juny 182217. a 
8 8 2 kKoͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 
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Beilage zu No. 87. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
3 (Vom 25. July 1821.) 858 
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(Subhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
von Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Curators der Kam⸗ 
merherr Freiherr von Troſchkeſchen erbfchaftlichen Liquidations⸗Maſſe, Juſttz⸗Commiſſarit 
Enge, die Subhaſtatlon der im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen Herrnſtadtſchen Kreiſe gele⸗ 
genen Ritterguͤter Pluskau und Oſtrawe nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, 
welche im Jahre 1820 nach der bei dem hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤn⸗ 
genden Proclama beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe landſchaftlich auf 
45179 Rihlr. 29 Sgr. abgeſchaͤßt find, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch mit Anweiſung auf die vorläufig von dem Curatore massae entwor⸗ 
fenen, in der Ober-Landes-Gerichts-Regiſtratur einzuſehenden Kaufbedingungen oͤffentlich 
aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeltraume von neun Monaten, vom heutigen Tage 
an gerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den zıflen Auguſt e. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr und den zoften November c. Vormittags 10 Uhr, beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine, den ıflen März 1822 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Koͤniglichen Ober-Landes-Gerichts⸗Rath „ im Parcheien-Jimmer 
des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts-Hauſes in Perſon oder durch gehörig informirte und mit 
Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien (wozu ihnen 
für den Fall etwankger Unbekanntſchaft der Juſtiz-Commiſſarius Koblitz, ꝛc. Morgen⸗ 
beſſer und ꝛc. Wirth vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden Fönnen ) zu er⸗ 
er die befondern Bedingungen und Mobalitären der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
bre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudication 
an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtoriſchen Termins 
etwa eingehenden Gebote wird, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, 
keine Ruͤckſicht genommen werden, und fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchikings 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. Gegeben 

Breslau den 27ſten Maͤrz 1821. 5 

Koͤntgl. Preuß. OderLandes⸗Gericht von Schleſten. Falkenhauſen. 

(Edietal⸗Citatton.) Der Mousgquekier George Robotha aus Reinersdorff, 
Creutzburgſchen Kreiſes, welcher unter dem ıoten (erſten Schleſiſchen) Infanterie⸗Regimente 
geſtanden, und in der Schlacht bei Dresden mitgefochten, feit dieſer Zeit aber weder beim Re⸗ 
gimente ſich eingefunden, noch ſonſt eine Nachricht von ihm eingegangen, wird auf den Antrag 
ſeines Eheweibes Suſanna gebornen Wleruch hiermit vorgeladen und aufgefordert, ſich in 
dem den 26 ſten October d. J. Vormittags um 10 Uhr in Reinersdorff anstehenden 
peremtoriſchen Termine entweder in Perſon einzufinden, oder dem unterzeichneten Gerichts⸗ 
Amte von feinem Leben und Aufenthalte fchriftliche Anzeige zu machen; wenn nicht, ſo wird 
derſelbe für todt erklärt, und feinem genannten Eheweibe die anderweitige Verehelichung be⸗ 
williget werden. Relchthal den 18ten July 1821. 5 
Das Geheime Juſtißz⸗Rath v. Relnersdorff Reiners dorffer Gerichtsamt. Trespe. 

(Proclama.) Es iſt bei dem unterzeichneten Gericht dle Loͤſchung derjenigen 1000 Rthlr. 
im Hypothekenbuche in Antrag gebracht worden, welche die Frau Helene Chriſtiane von Hol⸗ 
tey geborne v. Thielau von den für fie auf dem Allodial⸗Gut Greiſau Kubr, III. No, 4.5 
laut Recognition vom 15. October 1799 gehafteten 12000 Rthlr. unterm 7. Juli 1801 an den 
Zoll⸗Einnebmer Hoffmann zu Neudeck cedirt hat. Da nun die gefertigte beglaubte Ab⸗ 
ſchrift dieſes Hypotheken⸗Inſtruments nebſt der Ceſſtons⸗Urkunde vom 7. Juli 1801 verloren 
gegangen, ſo werden alle Inhaber, deren Erben, Erffionarien, und alle, welche in ihre 
Rechte getreten find, hiermit oͤffentlich vorgeladen, in dem auf den asien Auguſt 1821 
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5 früh um 9 uhr angeſetzten Termine in dem Termins zimmer des unterzeichneten Gerichts 


vor dem Deputirten Herrn Juſtſzrath von Wittich perſoͤnlich oder durch einen unterrichte⸗ 
ten Bevollmächtigten aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarten zwerſcheinen, das Se 
ſtrument mit zur Stelle zu bringen und ihre Gerechtſame nachzuweiſen und wahrzunehmen. 


Der Aus bleibende aber hat zu erwarten, daß er mit feinen Anſpruͤchen an das verpfändete 
Allodial⸗Gut Greiſan abgewiefen, das Pfandrecht fuͤr erloſchen und das Hypotheken⸗Inſtru⸗ 


ment tur ungäül:ig erklärt, auch ſodann mit der Loͤſchung der gedachten 1000. Rthlr. verfahren 


werden wird. Neiſſe den 10. April 1821. Koͤnigl. Preuß. Fuͤrttenthums⸗Gericht. 


f a Auf dem Anton Ertelt ſchen, sub No, 12. zu Wartha gelegenen Gaſt⸗ 

aften fuͤr die Muͤllermeiſterin Victoria Ertelt, verehelichte Meißner zu Albendorff: 
a) auf den Grund des, gerichtlichen Erbvergleichs vom 14. Auguſt 1807 sub No. 3. an vaͤter⸗ 
lichem Erboermoͤgen 255 Rthlr. Courant, und b) auf den Grund des gerichtlichen Erbver⸗ 
gleichs vom z0ſten Auguſt 1806 an mürterllchem Erbvermoͤgen und Ausſtattungsgeldern sub 


Aro. 3. 545 Nthtr. 43 Sgr. 3 O'. Courant. Die daruͤber ſprechenden Erbvergleichs⸗Aus fer⸗ 


tigungen und Recognitionen find verleren gegangen. Es werden daher auf Antrag des Bes 


ſitzers des verpränser:n Fundi, Gaſtwirths Anton Ertelt, alle diejenigen, welche, aus wel⸗ 


chem Rechtsgrunde es wolle, an dieſe Documente Anſpruͤche zu haben glauben, hiermit auf⸗ 


gefordert, ſich den 29 ſten September dieſes Jahres, Vormittags bis um 


12 Uhr, alher perſoͤnnch zu melden, ihre Anſpruͤche geltend zu machen, widrigenfalls fie 
damit präcludirt, die Documeute ſelbſt amortiſirt, und die Capitalien im Hypotheken⸗Buche 
* =; x . Zaun 


geloͤſcht werden ſollen. Camenz den ı2ten Juny 1821. 
4 > 


Das Patrimontal⸗ Gericht der Königlich Nlederlaͤndiſchen Herr en, 
e Ba SU 
(Anlage einer feinwand-Walke und einer Brettſchneide⸗Muͤhle.) Der 
Bleicher Benjamin Klenner zu Ober⸗Tannhauſen meines unterhabenden Kreiſes iſt entſchloſfen, 
eine keinwand⸗Walke von zwei Naͤpfen an feine Bleiche zu erbauen, die das Schoͤpf⸗Rad, wel⸗ 
ches das Waſſer in die Blelche liefert, zugleich betreiben fol. — Eben fo will der Bauerguts⸗ 


vom 28ſten October 1810 werden alle diejenigen, welche gegen dieſe Anlagen ein gegruͤndetes 
Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeynen, aufgefordert, binnen 8 Wochen präcluſtbiſcher Friſt, 


vom Tage der Bekanntmachung, ihre Widerſpruͤche bei mir anzumelden. Nach Verlauf dieſer 


beſitzer Wilhelm Biedermann in Altwaſſer meines unterhabenden Kreiſes auf feinem eige⸗ 
nen Grund und Boden daſelbſt eine Brettſchnelde⸗Muͤhle erbauen. — In Folge des Edicts 


Friſt wird weiter nicht darauf geachtet, ſondern die dazu benöthigten Conceſſtonen werden bel 


der hohen Behörde nachgeſucht. Waldenburg den 4ten July 1821. 


Der Koͤnigl. Landrath des Kreiſes. Graf v. Reichenbach. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Das im Hypotheken ⸗ Buche der Stadt Bunzlau 
Vol. VII. Fol. 64. Nro. 422, aufgeführte, in hieſiger Nieder⸗Vorſtadt gelegene und init Be⸗ 
ruͤckſichtigung der Eebauungs Koſten der Gebäude auf 22,696 Athlr. 4 Sgr. 4 D., und nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage auf 13,193 Rthlr. 23 Sgr. 4 O'. Cour. gerichtlich -abgefchägte, dem 
vormaligen Stadt⸗Kaͤmmerer Herrn Brix zugehörige, ſehr vortheilhaft und angenehm gele⸗ 
gene, aus mehreren anſehnlichen Gebaͤuden, nach und nach zuſammengekauften ſehr guten 


5 Aeckern und Gärten beſtehende Vorwerk ſollte mit allem Zubehör, auf den Antrag der Real⸗ 


gläubiger, im Wege der nothwendigen Subhaſtation vor uns in dem am 29. Maͤrz 1821 perem⸗ 
toriſch angeſtandenen und abgehaltenen Termine an den Meiſtbietenden verkauft werden. In 
tember 1820 gemäß, eingefunden, und das letzte Melſtgebot betrug 60428 Rthlr. Koͤnigl. 
Preuß. kl. Courant. Da inzwiſchen die ꝛc. Brirfhen Hypotheken⸗Gl 

ſtehende Grundſtuͤck für jenes Meiſtgebot nicht zuſchlagen mögen, ſondern auf Anſetzung eines 


neuen sten Licitations⸗Termins angetragen; fo haben wir vor unſerm hierzu ernannten Depu⸗ 


ubiger das in Rede 


dieſem Termine hatten ſich auch verſchiedene Kaufluſtige, der Bekanntmachung vom 19. Sep⸗ 


3 


u 
* 


tato, Koͤnigl. Stadt⸗Gerſchts⸗Director Herrn Culemaun, zu Fortſetzung der befraglichen 


Subhaſtation auf den 29ſten November 1821 Vormittags um 10 Uhr zu Rathhauſe 
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bieſelk feinen aten Blettatlöne> Termin angeſcht: Dies wird alen beſtz⸗ und zahlüngsfähtgen: 


Kaufluſtigen mir der Aufforderung, ſich dazu einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und ahf Ders 


langen ihre Beſitz⸗ und Zahlungsfahig t ſofort zu beſcheinigen, und mit der Nachricht bekannt 


gemacht, daß der Meiſtbietende nach dieſem peremtoriſchen Termine, und nach welchem in 


der Regel kein Gebot mehr angedommen wird, erwarten darf, daß ihm das vorbezeichne 


Grunditicd, wenn ſonſt keins unvorhergeſehene Umſtände es geſetzlich hindern „fuͤr das Meiſ⸗ 
gebot zugeſprochen und übereignet werden wird. Die Verkaufs⸗Bebingungen werden in dem 


Termine bekannt gemacht und in: unferer Regiſtratur kann die Taxe taͤgllch zu ſchicklicher 


> 
1 


Zeit eingeſehen, auc daraus erfehen werden, welche einzelne Theile und wie viel zu dem in 
Rede fieheuden Vorwerke gehören. Bunzlau den 20ſten Jany 824 ER 
= ; ER Das Königliche Etadt-Gerlät. .... 
(Subhaſtation und Edictal⸗Eltatfon.) Die Gräfſich don Mgufsſcht 
Gabersdorffer Gerichts-Amt ſubhaſtirt ad instautiam der Gläubiger das dem Franz Gebauer 
zugehörige Bauergut zu Wiltſch, welches auf 1000 Rthlr. Cour ortsgerichtlich gewärdigt worz 
den, und hat hierzu Termine auf den 28ſten July c., den z ſten Auguſt . üt 
peremtoriſch auf den 29ſten September a. c. anberaumt. Es werden dahero. alle 
Kaufluſtige eingeladen, am beſagten peremtoriſchen Termine Vormittags um 10 Uhr in 


der herrſchaftlichen Kanzeley zu Gabers dorff zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und den Zus. 


ſchlag, ohne daß auf fernere & Tore Nückſicht genommen werden kann, zu giwaͤrtigen.— 
Auch werden alle unbekannte Real⸗Gläubi er zu dieſem Termine ad liqaidandum et justillcan- 


» dum praetensa sub poena praeclusi et perpetui silentii vorgeladen. Neurode den 18ten 
Juny 1821. 5 


(Anderweiter Subhafastiong- Termin) Hirſchberg den rzten Jung 1821. 
Da ſich in dem am aten a c. in Subhaſtations⸗Sachen des sub No. 891. hiefelbſt gelege⸗ 
nen, auf 4042 Rthle. 12 Gr. abgeſchaͤtzten, zum Nachlaß: des verſtorbenen Kaufmanns Herrn 
‚Daniel, Gottlieb von Buchs gehörigen Gartenhauſes, Gartens und Fruchthäuſer, ange⸗ 
flandeuen Bietung = Zermine kein Kaͤuſern gemeldet; fo. iſt auf den Antrag der von Bu ch 87 
ſchen Erben ein neuer DietungssTermin auf den 28ſten Augluſt d. IJ. anberaumt wor⸗ 
den, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 4 1 

i f Königl. Preuß. Land'- und Stadt; Gericht 
(Subhaſtation.) Da ſich in dem zum oͤffentlichen Verkaufe des von dem verſtorbenen 


Gottlicb Nöldner hinterlaſſenen, auf 783 Rthlr. 23 Sgr. 3 O', Cour. taxirten Bauergutes“ 


zu Schlortau am 6ten-d. Mts. angeſtandenen Termine kein annehmlicher Käufer gefunden; fü 
iſt auf Antrag der Neöldnerſchen Erben und Vormundſchaft lein neuer Licitatlons „Termin 
auf den zuſten dieſes Monats Vormittags um 9. Uhr in hieſiger Kanzelei ange⸗ 
ſetzt worben, wozu alle beſitz⸗ und zahlungefahlge Kaufluſtige hiermit eingeladen werden, 
Trebaltz den 7ten Be \ 3 8 A 4 25 3 
N Koͤnigliches: Gericht der ehemaligen Trebnitzer Skifts⸗ Guter 
(Anderweiter Licitationge Termin.) erben RER TE Da ſich in 
dem auf heut angeſtandenen Teraune zumeoͤffratitcwen nothwendigen Verkauf der Peter Wins. 
terſchen, sub Nero. 28, zu Heinrichswuͤlde gelegenen Häuslerſtelle kein annehmlicher Kaufluſti⸗ 
ger gemeldet hat; fo.iit auf den Antrag der Win ter ſchen Neal: Erediroren ein neuer peremto⸗ 
riſcher Licitations⸗Teemin auf dien 27 ten Seprember dir ſes Jahres Vormittags 
uin 9 Uhr. anberaumt worden, in welchem Kaäufkutige alhier in Perſon zu erſcheinen, ihre! 
Gebote abzugeben, undeden Zuſchlaß au den Meiſtbierenden mit Einwilligung der Extrahenten! 
zu gewarrtgen\hubene. i a N 5 3 
Das Patrimonfal⸗eeichtzber Königl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
5 (Zu verkaufen) it Prhanderungs halber in einer belebten Provinzial: Stadt! 
Wies erſchteſtens „ ein am Ringe, im nellen Bauftande befindliches maſſtwes Doppel⸗ 
Haus, mit vielen Simmern, einen Speiſe⸗Saal, Stallungen, Wagen⸗Bemiſe undd 
‚anderen großen Neben gelaß. ieh ind daber gegen aa Scheffel Ausſaat, zwei Garten 
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und mehrere wieſen. Dies Saus iſt vorzüglich für einen Caffetier geeignet, welcher, 
da in dem Orte noch keiner vorhanden, auch noch kein Billard dafelsr eriftiser, und 
es viele Honorattores des Civil⸗ und Nilitoir⸗Standes giebt, denen ein ſolches Eta⸗ 
bliſſement wuͤnſchenswerth wäre, fein reichliches Fortkommen dart 
Herr J. Hoffmann in Breslau, Goldenerade⸗Gaſſe 7 485, wird hierüber naͤhere 
Auskunft ertheilen. Auswärtige Nachfragen werden poflfver erbeten 
(Verkaͤufl. Brandſtelle.) Auf dem Pfarr⸗Gute St. Nifsiat vor Breslau iſt die 
unter Nro. 3. befindliche Brandſtelle zu verkaufen, und des Nähere darüber zu erfragen 
bei Jul Aelteſten der beiden Flelſcher⸗Mittel Alter und Neuer Baͤnte. Breslau den 
24. u U 1821. - : 
(Verkaͤufliche Specerei⸗ Handlung.) Eine gut eingerichtete und gut gelegene 
Specerei- Handlung iſt zu verkaufen, und das Nähere im Commiffions-Comprofr des Herrn 
Maͤnnling zu erfragen. 8 i 5 5 e 
(Zu verpachtende Ackerſtͤcke.) Se. Excellenz der Koͤnigl. Preuß. Staats Mi⸗ 
niſter 5 Freiherr von Humbold intendirt eine einzelne Verpachtung mehrerer ſolir ter 
Ackerſtücke bel Ottmachau auf einen Zeitraum von zehn Jahren. Der Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
min iſt auf den zıflen July c. a. Vormittags um 9 Uhr 
Ottmachau anberaumt, und werden Pachtluſtige hiezu hoͤflichſt eingelagen. Sowohl die 
3 als das Verzelchniß der Ackerſtücke find zu jeder ſchicklichen Zeit del dem 
beramtmann Herrn Pohl in Ottmachau anzuſehen. f 
.  BtantweinbrennereisVBerpahtung) Zu Bettlern, eine Meile von Bres⸗ 
lau, wird die Branntweinbrennerei Michaelis a. c. pachtlos. Solche hat die Gerechtſame, 
Bier und Branntwein zu ſchenken; dazu gehört ein Fleck andes des beſten Bodens von fünf 
Morgen, welcher Gartenrecht hat, und auf welchem zwei Kühe erhalten werden Finnen, Zur 
anderweitigen Verpachtung iſt den sten September Vormittags ıo Uhr hieſelbſt 
ein Termin feſtgeſetzt worden; weshalb auch zu jeder ſchicklichen Zeit die Pacht⸗ Bedingungen 
bei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗Amte eingeſehen werden koͤnnen. Bettlern den 23. July 1821. 
\ Graf Felix v. Koͤnigsdorff koher und Bettlerner Wirthſchafts⸗Amt. Rum pe. 
(p 8 Zufolge ergangener Anordnung ſollen Neun Koͤnigliche 
Landgeſtuͤtpferde, namlich: 1) kichtbraun mit kleinen Abzeichen, Zwabruͤcker Geſtuͤt⸗Race, 
9 Jahre alt, „Fuß groß; 2) Schwarzfuchs mit Abzeichen Saͤchſiſcher Geßüt Race, 11 Jahre 
alt, 5 Fuß 2 Zoll groß; 3) Schwarzfuchs mit linker weißer Hinterkoͤthe, Saͤchſiſcher Geſtuͤt⸗ 
Race, 12 928 alt, 4 Fuß 11 Zoll groß; 4) Grauſchimmel mit kleinen Abzeichen, Frledr. 
Wilh. Geſtuͤt⸗Race, 7 Jahre alt, 5 Fuß groß; 5) Grauſchimmel ohne Abzeichen, Saͤchſiſcher 
Geſtüt⸗Nace, 9 Jahre alt, 5 Fuß 1 Zoll groß; 6) Dunkelſuchs mit Abzeichen, Frtebr. Wilh. 
Geſtüt⸗Race, 6 Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll groß; 7) Rothfuchs mit kleinen Abzeichen, kithaui⸗ 
ſcher Landgeſtuͤt⸗Race, 6 Jahre alt, 5 Fuß 1 Zoll groß; 8) Muskatſchlannel mit kleinen 
Abzeichen, Zweibruͤcker Gefiüts Race, 9 Jahre alt, 5 Fuß 2 Zoll groß; ) Semmelfalb mit 
Abzeichen, Stute, Saͤchſiſcher Geſtuͤt⸗Race, 10 Jahre alt, 4 Fuß 10 Zoll groß, Dienfag 
am zıflen July a. c. Vormittags 9 Uhr lm Locale des hleßgen Landgeßüts gegen 
gleich baare Bablung in eg Kae dem Meiſtbietenden uͤberlaſſfen werden. 
Leubus, bei Parchwitz, den 19ten July 1821. 
8 W Koͤntgl. Schleſiſches Landgeſtuͤt. Meyer. 
(Auctions Anzeige.) Donnerſtag den 26ſten July, fruͤh um 9 uhr, nach Mittag 
um 2 Uhr, werde ich auf der Schweidnitzer Gaſſe im Marſtall verſchledene Schnit waaren, 
Tuchreſte, Uhren, Glaͤſer, Meubles, Spiegel u. ſ. w. gegen baare Zahlung in Courant ver- 
auctionicen. Lerner, Auctlons⸗Commiſſarius. 
(Berfäufl, eiſerne Thuͤren.) Zwel eiſerne Thuͤren, ſehr gut gearbeitet, von denen 
die eine 1 Etr. 10 Pfd. ſchwer Gewicht wiegt, 6 Fuß 6 200 hoch und 2 Fuß 15 Zoll breit ist, 
die andere wiegt 74 Pfd., If 6 Fuß hoch und 2 Fuß 8 Zoll breit, find zum Verkauf bel Herrn 
Kaufmann Etzler, Schmledebruͤcke. N 


auf dem Schloſſe zu - 


nen finden koͤnnte. 


(Wohlfeller Buͤcherberkauf.) Koͤhlers Maͤnzbeluſtigungen, 24 Bände, ſtalt 


33 Rthlr. für 18 Rthlr., und Noͤſels Jüſektenbeluſtigungen, 10 Theile, ſtatt 36 Rihlr. für 


24 Rthlr., beim 


8 Auctlons⸗Commiſſarlus Pfeiffer. 
(Vertaufsanzeige wohlfeller Weine.) Endes Unterzeichneter hat eine Quan⸗ 


titaͤt der beſten Rheins, Ungarlſchen, Franzoͤſiſchen und Spanifchen Weine, wie auch ſehr 
guten Arrac, und wuͤnſcht, wegen Mangel an Raume, fie in Quantitaͤten, auch einzeln, zu 
verkaufen. Er ladet daher alle Kenner ein, indem er zugleich die billigſten Preiſe offerirt. 


5 a Rachel, in der Stadt Berlin. 5 
(Anzeige.) Ir Nro. 582. am Ringe, dem Schweidnitzer Keller gegenuber, iſt fo eben 


ang kommen: echtes Engliſches Porter oder Brown Stout in Flaschen, echter Bataviſcher 
Arrac oder Arrac di Goa vorzüglicher Qualität, desgleichen beſter Jamaica-Rum in ganzen 
und halben Flaſchen, als auch echter Hollaͤnd. Genever, und iſt ſowohl einzeln als auch bei 
Parthſen zu äußert bill gen Preifer zu erlaſſen. e 


(Anzeige.) Mit letzter Pot erhleit ganz neue holland. Heringe und ſind nebſt 


friſch gepreßtem Caviar zu habkn bei A. Barthel, Ohlauer Gaſſe No. 1197. 


(Gebirgs⸗ Butter), ganz frische, habe ich In Commifften erhalten, und verkaufe ſolche 


zu dem illi ſten Prelſe. — Auch habe ich die bekannten Fleckkugeln wiederum erhalten. 


Carl Jofepb Hauck, Albrichts⸗Straße, im aten Viertel vom Ringe, No. 1245. 
(Anzeige.) Englisch beſt Strickgarn, Schottiſcher oder Patent⸗Naͤhzwirn, aͤcht Eau 


de Cologne iſt angekommen, und nebſt einem Lager beſt ſortirter Engitſcher Cambris, Kattune, 
Tücher und Parchent, feinen Thees, Hollaͤndiſchem Portorico, und Violin- Saiten, zu den 
billigſten ga zu bekommen bei 


F. leber, Reuſche⸗Straße am Salzringe, dem goldenen Schwerdt gegenüber, 


(Mahagont⸗Fourniere) hat wieder erhalten 


C. F. Lieber, Reuſche⸗Straße am Salzringe. 
(Anzeige.) Breslau den 20. July 182 Carl Gottlob Korn, am Ringe im goldenen 


Greif, empfiehlt ſich mit ſehr ſchöner ſchwarzer Tuſche und neuen Deſſeins von Cattun⸗ 
Papler, Terkiſch Marmor ⸗ und andern bunten Papieren, fo wie mit feinen faͤmmt⸗ 


gen Tage eine Papier-Handlung eröffnet habe, empfehle Id mich m 
Papier, Schreib- und Zeichnen Materialien, verſpreche die billigſten Preiſe und reellſte Be⸗ 
dienung Breslau den 3. July 1821, 


Papieren zum billigen Preiſe. 
Neue Papler⸗Hanolung.) Indem ich hiermit ergebenſt anjeige, daß ich am heutl⸗ 
tallen Gattungen 


. 


J. Guttmann, Parade⸗Platz Nro. 4. 
Handlungs⸗ Verlegung.) Ich gebe mir die Ehre, meinen reſp. Kunden und einem 


hochzuverehrenden Publikum die Verlegung meiner Schnittwaaren⸗Handlung von dem Hauſe 
Pro. 2026. am Naſchmarkt in das ehemalige Graflich v. Sapdreczkyſche Majorats -Haus, 
Maſchmarkt⸗ und Odergaſſe⸗Ecke, ergebenſt anzuzeigen. Zugleich empfehle ich mich mit einem 
wohl aſſortirten Lager, beſtehend in modernen feidenen, baumwollenen und wollenen Waaren. 
Die Verſicherung ftets reeller Bedienung mit moͤglichſt biuigen Preiſen laſſen mich einen guͤti⸗ 
Zuſpruch hoffen. Henſchel Rinkel. 


(Wohnungs⸗ Veränderung.) Meine Wohnung iſt von jetzt an in dem nen erbauten 


Hauſe auf dem Vincenz⸗Platze an der Tanniggaſſen⸗Ecke. bLeſſer, Muͤnz⸗Medailleur. 


(Anzeige.) Tauf- Medaillen in Silder und in Golde, von 6 Rthlr. bis 34 Nthlr., 
ch andere Gelegenheits⸗Medalllen, Whlſt⸗Marken und Boſton⸗-Bloͤcke, find 
i mir vorraͤthlg zu haben. 8 | 

geffer, Medailleur, auf dem Vincenz⸗Platz in dem neu erbauten Haufe wohnhaft, 
(Lotterle-Renovatlon.) Die Renovation der aten Klaſſe 44ſter Klaſ⸗ 


ſen⸗Lotterie, deren Ziehung den röten Auguſt feſtg⸗ſetzt iſt, muß, bei Verluſt des Aurechts 
an den Gewinn, bis zum gten Auguſt geſchehen. Kauflooſe find bis zum Ziehungs⸗ 
tagt zu haben. Breslau den 23. July 1821. 


Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wenzel, 
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„ (Unerbieten.) Wicht felten: kommen Kaufleute in ben Fall, Aufträge auf- f. ben 
‚ Plägen beſorgt zu wuͤnſchen, die außer dem Kreiſe gewohnlicher kaufmänniſcher Be rn 


gen, womit fie daher ihre Handelsfreunde nicht gern beläftigen, und denen dieſe aus mancher⸗ 
let Ruͤckſichten oft gern ausweichen. Zur Beſorgung ſolcher Auftrage in Berlin und been 


Armgegend dietet ſich ein Mann hierdurch an, der, wohl erfahren im Waaren⸗Wechſel und in 
Speditions⸗Geſchaͤften, mit Fleiß und Treue obwaltende Streitigkeiten zu vergleichen, Ford 


rungen nach Beſchaffenheit der Umftände,, fo weit es angeht, einzuziehen, oder auch Prozeſſe 
anhängig zu machen und durch gut gewahlte Rechtsanwalde durchzuführen bemuͤht ſeyn wird, 
um das Vertrauen zu rechtfertigen, welches er in Anſpruch nimmt. Seine Adreſſe ' iſt zu er⸗ 


„fahren: in Berlin bei dem Herrn C. Heine und dem Herrn Jo +. Casp Schul i 
Breslau bei dem Herrn ze Lütt 2 Joh. Casp. Sch 8, in 


(Kunſt nachricht.) Ich achte es für meine Pflicht, einem hohen Adel und verehrten 


Publikum gehorſamſt für den meiner Darſtellung der Stadt Berlin, plaſtiſchen und 


optiſchen Anfichten geſchenkten Beifall den ergebenften Dank abzuſtatten, und zugleich 


anzuzeigen, daß ich noch einige Tage hier bleibe und meine Darſtellung noch zu ſehen iſt. Da 


dle jetzige heitere Witterung das Anſchauen ſehr verſchoͤnert, ſo ſchmeichle ich mir noch eines 
guͤtigen Zuſpruchs. Entrse von Morgens 9 bis 6 Uhr Abends in der Stadt Paris 2 
; - J. Schneggen burger. 
(Dtenſtgeſuch.) Ein im Kleiberverfertigen, Sticken und allen Arbeiten geſchicktes 
Kammermaäochen, von braven Eltern, ſucht zu Michaeli ihr Unterkommen hier oder auf dem 


Lande. Nähere Auskunft Altbuͤßer⸗Straße Nro. 1621. im Commiſſtons⸗ Comptoir lei 


8 f 5 5 C. Preuſch. 
(Bertorner Pfandbrief.) Sonntags als den 2aften: July iſt auf der Straße von 


Hundsfeld uͤber Wetaelsdorff, Raacke ꝛc. nach Oels ein Pfandbrief von 50 Rthlrn. sub No. 14. 
von dem Gute Guhle Lrebnitzſchen Kreiſes, Selsniſchen Fuͤrſtenthums, verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben in der Zeitungs = Expedition gegen ein ange⸗ 


meſſenes Douceur abzugeben. 2 EN, 
(Verlorne Brille) Es iſt am 2iſten d. M. in der Mittags ſtunde eine mit Silber 


gefaßte Brille in rothem Maroquin⸗Futteral verloren gegangen. Der Finder, der ſelbige 


r e Boten Thiel im Salz⸗Factorei⸗Gebaͤude abgtebt, erhaͤlt einen Thaler Courant 
Belohnung. 5 ar u x Se 
(Gefundene Uhr.), Es iſt auf dem Wege bon Rogau bis Merfchelwitz eine eingehaͤu⸗ 
ſige ſilberne Taſchenuhr gefunden worden. Wer ſich als rechſmaͤß iger Eigenthuͤmer derſelben 
kegitimirt, kann ſolche beim Wirthſchafts⸗Amte zu Cammendorff bei Canth gegen Erſtat⸗ 
kung der Inſertions Gebühren in Empfang nehmen. 3 N 
(Reiſegelegenheit nach Berlin), drei Tage unterweges, iſt zu haben auf der 
Schmiedebrüͤcke in den zwei Polacken beim obnkutſcher Rasdalsky. a ER 
(Gewolbe⸗Vermiethung.) Ein ichtes, gut verwahrtes Grwoͤlbe, welches ſich für 
einen Handwerker oder Schnitthaͤndler ſehr gut eignet, wobei eine: lebhafte Paſſoge iſt, if zu 


vermiethen und kenn bald bezogen wrden. Nachricht darüber wird ertheilt im Gewölbe 


‚ar, July 1822. 


Nr. 1675, Ecke der Altbuͤßer⸗ und Kupferſchmiede⸗ Gaffe. 


(Zu vermiethen.) Eine ſehr ſchoͤne (round iche Wohnung im erſten Stock von fechs 


Stuben, dazu gehörigen Cobinets, großer Küche, Corridor, 2 Kammern und Keller wozu 


auch Stallung und Wagenplatz gegeben werden kann, iſt in den 3 Schwanen auf der Nicokai⸗ 


Straße, fuͤr eine fehr billige Miethe, auf Mlchaell zu beziehen „ und das Naͤhere beim Eigen⸗ 


thuͤmer zu erfragen. 


Gus vermiethen) iſt eine meublitte Stube und Alcove⸗ auf der Reuſchen⸗Straße in. 
Nro. 757. am Salzringe zwei Treppen hoch im Hinterhauſe . ; 


(Zu vermiethen) iſt kuͤnftigen Michaeli vor dem Oderthore am Stelndamm, ohnweit 8 


der Eilftauſenbe⸗Jungfrauen⸗Kirche, in Nro. 59. eine: ſchon ſeit langen Jahren beſtehende 


Baͤudler⸗Gelegenheit, und das Nähere beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 5 den 
5 1 eg e 


.. 
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Neulakeiten der Mtenlaifhen Buchhandlung in Berlin, welche In Breslau bel Wilh. Gottl. 
Korn für beigeſetzte Preiſe in Courant zu haben finde ; 3 
Calderon (Don Pedro de ia Barca) Schauspiele. Aus dem Spanischen übersetzt von 

a J. D. Gries. IVr Band. (Die Tochter der Luft in 2 Theilen.) gr. 8. Ausgabe auf 

feinem Papfer 2 Athlr. 15 Sgr., ordin. Druckpapier 2 Rehle. N 
Dapp (R.) Magazin für Prediger auf dem Lande und an kleinen Städten, VII Bde., jeder 
5 in 3 Theilen. Nach Erſcheinung des Schluß⸗ oder achten Bandes im Prelſe herabgeſetzte 
Ausgabe. gr. 8. (ſonſt 11 Rthlr. 10 Sgr.) jetz 6 Rthblr. 23 Sgr. 

Erörterung, voͤlkerrechtliche, der Befugniß der europaͤiſchen Mächte, in die Verfaſſung 

eines einzelnen Staats ſich zu miſchen. ge. 8. s 25 Sgr. 

. 5 Kurzer Abriß der teutſchen Geſchichte nach Kohlrauſch. Fuͤr Schulen 

bear e tet. 8. s 


und Schwert) enthalt: Tonk, die Braut, der grüne Domino, das Fiſchermaͤdchen, der 
Nachtwaͤchter ; der, vierjährige Poſten, der Vetter aus Bremen, Joſeph Heiderich, Hed⸗ 


wig, die Bergknappen, die Gouvernante. 1 Kehle. 15 Sgr. 
Marheinecke (Br. Phil.) Ottomar. Geſpraͤche über des Auguſtinus Lehre von der Freiheit 
des Willens und der göttlichen Gnade. Nebſt Beilagen. 8. 1 Rthlr. 


Moſes Mendelsſohn's Phaͤdon, oder über die Unſterblichkeit der Seele in drei Geſpraͤchen. 


Ste Auflage. Herausgegeben mit Zuſaͤtzen von Frledlaͤnder. Mit der Handſchrift 
Mendelsſohn's. 2. s 2 0 Be 25 Sgr. 
Bävenroth (J. L. C.) Koͤniglich Preußiſche geſetzliche Vorſchriften uͤber Aufgebot und 
Trauung. 2te Auflage. . + f 20 Sgr. 
Hartig, Kubik⸗ Tabellen. 2te Auflage. 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Hegel, Naturrecht und Staats wiſſenſchaft, oder Grundlinien der min, 115 Rechts. 
2 Rthlr. 5 Sgr. 


5 N 10 Sg. 
Körner (Theodor) Dramatlſche Belträge, II Bände. Neue mit 2 nachgelaſſenen Stuͤcken 
vermehrte und von dem Vater des Dichters beſorgte Ausgabe. (Im Format wie Leper 


9 r. 8. 7 5 2 2 * 
Möfer, patriotilſche Phäntaſien. 4 Baͤnde, mit Vorwort von Goͤthe. ate Aufl. gr. 8. 


3 Rthlr. 20 Sgr. 


Richter, die specielle Therapie. VIII und letzter Band. gr. 8. 3 Rihlr.. 10 Sgr. 
— — in lateinischer Sprache. IIr Band. gr. 8. 2 Rthle. 15 Sgr. 
v. Savigny, Zeitſchrift. [Vr Band, 38 Doppelheft. gr. 8. 1 Rtblr. 10 Sgr. 
Schmidtmann, Summa observationum Vol. II um. gr. 8. „ Athlr. 20 Sgr. 
Pater, Anbau der Kirchengeſchichte. Iſtes Heft. gr. 8. 5 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Augenheilkunde. f 2 
In der Schuͤppelſchen Buchhandlung in Berlin If ſo eben erſchlenen und in allen Buchhand⸗ 
lungen (in Breslau in der Wilh. Gottl. Kor nſchen) zu haben: 5 N a 
Weller, Dr. Carl Heinr., Diätetik für geſunde und ſchwache Augen, oder 
was hat man zu thun, um fein Geſicht bis ins hohe Alter moͤglichſt zu erhalten. Ein 

2 nee für Aerzte und gebildete Nichtaͤrzte. Mit ı ausgemalten und 1 ſchwarzen 


upfertafel. gr. 8. Engliſch Druckpapier. 1 Rthlr. 25 Sgr. Courant. 


Oo ſchaͤtzenswerthe Werke wir auch bereits im Fache der Augenhellkunde beſitzen, jo. fehlte es big 
jetzt doch noch an einem vollſtändigen Handbuch, das, nicht allein für den Arzt, ſondern auch fir jeden 
Gebildeten brauchbar, die vielen und mannichfachen Gefahren und Schaͤdlichkeiten kennen und vermeiden 
lehrte, die dem edelſten unſerer Organe in jedem Alter des menſchlichen Lebens drohen, und Auweiſung 
gaͤde: wie wir uns und unſern Kindern ein eſundes, ſcharfes und brauchbares Auge his ins ſpätſte 
Alter erhalten, ſchon beſtehenden Geſichtsſchwäͤchen aber entgegenwirken können. Herr Dr. Weller, 


durch ſein Handbuch über die Krankheiten des menſchlichen Auges ſchon ruͤhmlichſt bekannt, hat dieſe 


* 
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Aufgabe, nach dem Urtheile ven Sachverſtändigen, auf eine geuuͤgende Weiſe gelöſt, und wenn es a 
ausgemacht anzunehmen iſt: daß die in neuerer Zeit immer mehr Ueberhand . — 
Geſichtsſeh wache theils in einer fehlerhaften, auf die Erhaltung der koͤrperlichen Geſundhelt und inss 
deſondere des Auges gar nicht berechneten Erziehung, turils in einer unweiſen, keine erholung des 
Geſichts berüdjichtigenden Anſteengung dieſes unentdehrlichſten aller Organe, thells in dem ie 3 
brauch und der falſchen inwendung von Drilien und Aagengläſern ıc, zu ſuchen ſey, 
fo kann der Juhalt dieſes Werks dem Publikum und insbejondere Jedem, der an Augenndeln leider, 
nicht geuug zur Beherzigung empfohlen werden. Neues und Nützliches zugleich, durfte gewiß Jeder 
hier finden. Der Arzt wird nicht allein durch die vielen gründlichen Anmerkungen und Citate, fondera 
auch durch genügende Aufklärung über manche, bisher noch unerforſcht gebliebene Erſcheinungen am 
menſchlichen Auge und durch die beſonders aus fuͤhrlich vorgetragenen Abſchnitte über Kurz: und Mein 
ſichtigkeit, Aber Brlllen und Augengläfer, und die dabei anzuwendenden optischen Grundfäpe, angezogen 
werden; der gebildete Nichtarzt aber neben den dlaͤtetiſchen Regeln auch die bewundernswürdige und 
kunſtliche Zuſammenſetzung des Seh Organs, den Nutzen der einzelnen Theile deſſelben, fo wle den 
Mechanismus des Sehens ſelbſt aufs genaueſte kennen lernen. Die Kupfer, fo wie auch Druck und 
Papier, find ſctoͤn, und ein angehaͤngtes Sachregister erleichtert das Auffinden eines jeden in dem 
Werte abgehande ten Gegenſtandes. a 


Weller, Dr. C. ., über künſtliche Pupillen, und eine beſondere Methode dleſe zu 

fertigen. Mit 1 Kupfertafel. gr. 8. Geheftet 18 Sgr. Cour. 
. Far Aerzte, beſonders Augenärzte, eine Schrift ven hohem Intereſſe. Eine ganz neue Methode 
kaͤnſtuche Pupillen zu bilden, welche, obſchon unter den ungünſtigſten Umſtänden angewendet, dennoch 
init glücklichem Erfslge gekrönt wurde, wird hier näher beſchrieben, und die Meinungen der beruͤhin⸗ 
teften ins und ausländiihen Augenärzte üder Opetattonen ber Art angeführt und erwogen. Ein niehr 
als gewoͤhnliches Studium des Verfaſſers im Gebiet der Auzenheiltunde, leuchtet auch hier aus den 
vielen ſchatzbaten Noten und Anmerkungen hir ver. 


In der Schleſinger ſchen Buch- und Muſikhandlung in Berlin, Brelte⸗Straße No g., iſt ſo 
eben erſchlenen und in Breslau in der W. G. Korn ſchen für beigeſetzte Preiſe in Courant zu haben: 
Auoeber den Schlaf und die verſchiedenen Zuſtaͤnde deſſelben. Herausgegeben von Fr. Bu ch⸗ 

holz. Mit einem Vorwort vom Herra Dr. Hufeland. 8. Preis 20 Sgr. 
Der Koͤnigk. Staatsraih, Hr. Dr. Hufelaud, ſazt in feinem Vorwort: „Ich halte dleſe Schrift 


fuͤr ein mit Geiſt und Kennenis geſchriebenes, manche originelle, der Aufmerkſamkeit würdige Idee 
enthaltendes Werk, das den Druck verdient.“ 5 N 


Der Herr Profeſſor Buchholz ſagt nicht minder Empfehlendes in feiner Vorrede über dieſes 
Werkchen, wevon der Verfaſſer fh aus Gründen nicht nennen wollte. i 
Fouqué, Fr. Baron de la Motte, der Verfolgte. Eine Ritterſage in a 8. 

a Ar: - - 4 Rthlr. 10 Sgr. 
Titania, oder Dichter- und Bluͤthenkeben zu Elftnaue. Feiergeſaͤnge, poetische Sch 
und Scherzſpiele. Von Eberhard, Schink und Tledge. 8. Geh. 1 Rehlr. 
Fouqué, Caroline Baronin de la Motte, geb. von Brief, Die blinde Fuͤhrerin. Ein 
Roman, 1 RNthlr. 15 Sgr. 
Dieſes Buch wird gewiß der Verfaſſerin viele neue Vetebrer verſchaffen, und jeden Leſer in cinem 
hohen Grade befrledigen. 5 . 
Pigaulk⸗kebrun. Herr Martin der Beobachter. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von 
Ernſt Auguſt. 2 Theile. a 1 Rthlr. 23 Sgr. 
Ueber dleſes Buch erlauben wir uns nur zu ſagen, daß in Paris in den erſten vierzehn Tagen die 
erſte Auflage vergriffen war, und eine Zweite v.ranſtaltet werden mußte, daß alle franzoͤnſchen Blätter 
dieſes neaeſte Produkt des genialen Verfaſſers für ſein beſtes Werk erklärten, daher es gewiß jeden 
Leſer befriedigen wird. ( - N 


r —— - 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montaus, Mittwochs und Sonnabends, im verlage der 
Wilhelm Gestlieb Bornſchen Buchhandlung / und if auch auf allen Böpigl. Poßämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode, 
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